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VORWORT DER PROFESSOREN

Sehr geehrte Studierende,
Sehr geehrte Unternehmensvertreter,

seit 2012 bietet der Fachbereich Wirtschaft an der Hochschule 
Darmstadt den Schwerpunkt Logistik an. Mit dem Ziel einer an- 
wendungsorientierten und anspruchsvollen Lehre gestalten und 
entwickeln wir den Schwerpunkt Logistik kontinuierlich weiter. 
Mittlerweile haben wir wichtige Meilensteine erreicht:

• Am 1. November 2018 wurde unser Logistiklabor offiziell 
eröffnet. Der erste Jahrgang unserer Logistik-Manager durchläuft 
dort aktuell vier Lerninseln (Standortplanung, Tourenplanung, 
Lageroptimierung & Kommissionierung, Industrie 4.0).  
Ein 3-D-Drucker wird in einem parallelen Projekt aufgebaut. Wir 
danken den beteiligten Unternehmen herzlich für ihre Unterstüt-
zung und sind stolz, mit unseren Studierenden an solch innova-
tiven Konzepten zu arbeiten.
• Als erste Hochschule deutschlandweit lehren und arbeiten wir 
in unseren Modulen mit SAP S4/HANA. 
• 85 Studierende haben unseren neuen Studiengang Logistik- 
Management im Wintersemester 2018/2019 begonnen. Dies ist der 
dritte Jahrgang, den wir für diesen neuen Studiengang aufge-
nommen haben. Über 500 Kandidaten hatten sich beworben. 
Die große Resonanz freut uns. Sie zeigt, dass wir mit unserem 
Qualitätsanspruch und dem daraus resultierenden guten Ruf auf 
dem richtigen Weg sind.

• Die Zahl der Studierenden im Bachelor-und Master-Schwer-
punkt Logistik wächst stetig. Die Entscheidung für den Schwer-
punkt erfolgt bewusst aufgrund guter Ein- und Aufstiegschancen 
im Job. Die Rückmeldungen unserer Absolventen zu Praktikums- 
und Jobeinstieg sind sehr positiv.
• Wir verstärken kontinuierlich das Logistik-Team. Prof. Dr. 
Monika Futschik unterstützt unseren Schwerpunkt Logistik seit 
März 2018.
• Wir begleiten und betreuen spannende Projekte für Unterneh-
men aus der Region. Beispiele dazu finden Sie auf den nächsten 
Seiten.
• Wir haben im House of Logistics and Mobility (HOLM) eine 
Repräsentanz aufgebaut und kooperieren dort eng mit den Logi-
stik-Kolleginnen und Kollegen aller hessischen Fachhochschulen.

Diese Ergebnisse konnten wir natürlich nur gemeinsam mit 
Ihnen, werte Studenten und Unternehmen, erreichen. Dafür 
möchten wir Ihnen danken.

Ziel dieses Schwerpunktberichts ist es, Interesse an der Logistik zu 
wecken und einen Einblick in Lehre, Forschung und Projektarbeit 
zu geben. Dazu wollen wir unser Studienangebot sowie aktuelle 
Praxisprojekte und Abschlussarbeiten vorstellen.

Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit, zahlreiche Pra- 
xisprojekte und interaktive Vorlesungen!
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Die Welt bewegen

Die Welt bewegen heißt sich bewegen. logistik ist viel mehr 
als transportieren und sortieren. Die logistik beschäftigt 
sich mit allen Waren- und transportabläufen vor, im und 
nach dem Produktionsprozess, dem handel und sogar nach 
dem Gebrauch, wenn wertvolle Rohstoffe durch Recycling 
wiedergewonnen werden.

Das Rhein-Main-Gebiet ist nicht nur ein zentrales Dreh- 
und Umschlagskreuz von Waren und Personen innerhalb 
Europas, sondern auch ein wichtiger Produktionsstandort 
mit zahlreichen Global Playern und hidden Champions. 
Dabei kommt es gerade auf die logistik an, die im Rhein-
Main-Gebiet überproportional wächst. Dies erfordert hoch 
qualifizierte Fachkräfte, um die stetig steigende Komplexität 
und die steigenden Kundenanforderungen zu bewältigen. Im 
Rahmen des Schwerpunkts logistik lernen unsere Stu-

denten den Prozess der Planung, Gestaltung und Steuerung 
des Material- und Informationsflusses zwischen lieferanten 
und Kunden zu verstehen und zu managen. Der Schwer-
punkt bildet logistikerInnen mit breit angelegten Kompe-
tenzen aus und ist nicht branchenspezifisch beschränkt.

Der logistikmarkt bietet regional, national und international 
gute Karriereperspektiven. Mit dem abschluss im Schwer-
punkt logistik sind unsere absolventen befähigt, eigenstän-
dig verantwortungsvolle aufgaben in den logistikrelevanten 
Bereichen von Industrie- und handelsunternehmen, im 
Dienstleistungsbereich und im Consulting zu übernehmen. 
Dies umfasst beispielsweise die Bereiche Materialwirt-
schaft, auftragsabwicklung, Disposition, Einkauf, Produk-
tionsplanung und -steuerung, Management in lagern oder 
Supply Chain Management.

BERUFLICHE PERSPEKTIVEN 
IN DER LOGISTIK

Erlebnisbericht 
Lara Goebel, Geis-Group, Dietzenbach

„Meine Entscheidung für ein Masterstudium in BWL an der h_da fiel aufgrund des 
angebotenen Schwerpunkts Logistik und der praktischen Ausrichtung des Studiengangs. 
Die Vorlesungen wurden sehr praxisnah gestaltet und wir hatten die Möglichkeit bei 
Exkursionen verschiedene Unternehmen persönlich kennenzulernen. Was mir zudem 
sehr gut gefallen hat, war die angenehme Zusammenarbeit mit den Professoren, die je-
derzeit offene Rückfragen beantwortet haben und stets mit neuen Ideen die Vorlesungen 
noch interessanter gestaltet haben.
Nach meinem praktischen Semester bei der Geis Gruppe, wurde ich als Managerin des 
Retouren- und Ersatzteilbereichs eingestellt. Hier trage ich nun die Verantwortung für 
ein kleines Team, stehe in Kontakt mit unserem amerikanischen Kunden und sorge für 
reibungslose Prozessabläufe. Mein Studium an der h_da hat mich auf meinen jetzigen 
Arbeitsalltag sehr gut vorbereitet und ich kann den Logistik-Schwerpunkt jedem Interes-
sierten weiterempfehlen.“

Den Studierenden der hochschule Darmstadt werden in 
verschiedenen Studiengängen zahlreiche Möglichkeiten ge-
boten, vertiefte Kenntnisse und Fertigkeiten auf dem Gebiet 
der logistik anzueignen. Im Fachbereich Wirtschaft werden 
insbesondere die Studiengänge BWl, Wirtschaftsingeni-
eurswesen und logistik-Management abgedeckt. 

Schwerpunkt Logistik im  
Bachelor-Studiengang BWL
Der Bachelor-Studiengang BWl vermittelt Kenntnisse und 
Fähigkeiten, die entscheidungsorientiertes betriebswirt-
schaftliches handeln auf wissenschaftlicher Grundlage und 
in Verantwortung gegenüber Gesellschaft und Umwelt er-
möglichen. Zudem wird eine praxisorientierte Qualifizierung 
für Fach- und Führungsaufgaben in nationalen wie interna-
tionalen Unternehmen und Organisationen angeboten. Die 
Vermittlung aktueller und zukunftsweisender Erkenntnisse 
des Fachgebiets, sowie eine fachmethodische Qualifizierung 
und Entwicklung, ist ebenso Bestandteil wie der ausbau 
sozialer Kompetenzen, um niveau und Umfang späterer 
Erwerbstätigkeit nachhaltig abzusichern. Mit abschluss des 
Grundstudiums nach 3 Semestern können die Studieren-
den zwei Vertiefungsrichtungen wählen. Bei der Entschei-
dung für den Schwerpunkt logistik belegen die Studenten 
die Vertiefungen Produktions- und Beschaffungslogistik 
sowie Distributions- und Entsorgungslogistik. Operations 
Research ist ein Wahlpflichtmodul, d.h. es kann zwischen 
Modulen verschiedener Schwerpunkte gewählt werden.

Schwerpunkt Logistik im  
Master-Studiengang BWL
Der Master-Studiengang BWl vermittelt die notwendi-
gen fachlich-betriebswirtschaftlichen, methodischen und 
kommunikativen Kompetenzen, zur Entwicklung nicht nur 
von besonderen Berufsfertigkeiten, sondern darüber hinaus 
auch von nachhaltiger Berufsfähigkeit. Dies soll erreicht 
werden durch die Kombination von vertieftem allgemeinen 

betriebswirtschaftlichem Wissen, zusätzlichem metho-
dischen Wissen, Konzentration auf je eine besondere Spe-
zialisierung, umfassende projektorientierte arbeitsweisen 
sowie transfer wissenschaftlich-methodischer Erkenntnisse 
in die Praxis im Rahmen einer umfangreichen thesis. For-
schungsorientierte Vorgehensweisen und die Generierung 
neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse mittels angewandter 
Forschung und Entwicklung sollen erlernt und praktiziert 
werden. Dazu wählen die Studierenden am Ende des ersten 
Semesters eine Vertiefungsrichtung. Im Schwerpunkt lo-
gistik werden sechs Module angeboten, jeweils drei davon 
sind jedes Semester zu belegen. hinzu kommt in jedem 
Semester ein Wahlmodul. advances in Operations Research, 
transport- und Distributionslogistik, Verkehrssysteme sowie 
Materialfluss, lagerlogistik und arbeitsorganisation werden 
im Sommersemester angeboten, logistikcontrolling, Pla-
nung und Steuerung von logistiksystemen sowie It-Systeme 
in der logistik und E-logistik im Wintersemester.

Bachelor-Studiengang  
Logistik-Management
Der Studiengang kombiniert eine breite BWl-Grundausbil-
dung mit einer verstärkten Fokussierung auf das logistik-
Management. Das Grundstudium der ersten drei Semester 
vermittelt Fachkompetenzen der allgemeinen Betriebs-
wirtschaftslehre, Recht und informationstechnologische 
Grundlagen und trainiert auch anwendungsorientierte Me-
thodenkompetenzen sowie analytisches und strukturiertes 
arbeiten, interkulturelle Fähigkeiten und Führungskompe-
tenzen. Im Vertiefungsstudium werden verstärkt logistik-
kompetenzen vermittelt. Die Wahlpflichtmodule ermöglichen 
den Besuch von Veranstaltungen anderer Fachbereiche, um 
dem interdisziplinären Charakter des logistik-Management 
zu entsprechen. Die Projektmodule sind stark semina-
ristisch geprägt und bereiten auf den Praxiseinstieg in 
Praktikum und Bachelor-thesis-Modul vor. Das logistik-
labor ermöglicht den Studenten aktuelle Softwarelösungen 
der logistik und logistikstrategien kennenzulernen und 
anzuwenden.

LOGISTIK AN DER 
HOCHSCHULE DARMSTADT
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Eine Einordnung der Kurse in den normalen Studienverlauf im Bachelor-Studiengang BWl 
stellt die folgende Übersicht dar (PO 2011):

Folgende logistik-Module werden im Master-Studiengang BWl angeboten:

Erlebnisbericht 
Jens Balthasar, io-consultants, Heidelberg

„An Logistik fasziniert mich die Kombination von technischen und wirtschaftlichen Aspekten 
sowie die Bearbeitung komplexer Fragestellungen.
Während meines Studiums an der Hochschule Darmstadt konnte ich meine Begeisterung für 
diese Themengebiete ausweiten und durch theoretisches Hintergrundwissen ergänzen.
Das an der Hochschule angeeignete Fachwissen kann ich heute in meinem Beruf als Analyst 
bei io-consultants in der Praxis anwenden. Das weltweit tätige Beratungs- und Planungsun-
ternehmen mit Sitz in Heidelberg bietet mir als junger Absolvent die Möglichkeit in vielsei-
tigen Projekten mitzuwirken, Verantwortung zu übernehmen und die logistischen Aufgaben 
von der Konzeptplanung bis hin zur Realisierung mitzugestalten.“

LOGISTIK AN DER 
HOCHSCHULE DARMSTADT

LOGISTIK AN DER 
HOCHSCHULE DARMSTADT

logistik im Bachelor-Studiengang logistik-Management:

nähere Informationen zu den einzelnen Modulen finden Sie auf den folgenden Seiten.

Wahlpflichtmodul 1 Wahlpflichtmodul 2 Wahlpflichtmodul 3
Information  
Management

Economic Research 
Methods

Advanced Project 
Management

Semester Modul

1

2
Leadership and Change 
Management

Wahlpflichtmodul 4 Intralogistik Makrologistik
Advances in Decision 
Sciences

3
Business Development 
and Entrepreneurship

Wahlpflichtmodul 5 IT-Systeme in der Logistik Operations-Management
Management und  
Controlling von  
Logistikprozessen

6 Master Modul

Semester Modul

1 Betriebswirtschafts-
lehre

Organisation /
Management

Angewandte
Mikroöknomie

Einführung in
das Recht

Externes 
Rechnungswesen

Wirtschafts-
mathematik

2 Marketing Statistik
Angewandte
Makroökonomie

Investition /
Finanzierung

Internes
Rechnungswesen

Wirtschafts-
Informatik

3 Logistik
Projektmanagement 
& Präsentations-
technik

Unternehmens-
besteuerung

Wirtschaftsrecht Controlling
Wirtschafts-
Informatik 2

4 Produktions- und
Beschaffungslogistik

Distributions- und
Entsorgungslogistik

Operations  
Research

Projektmodul 1
Wirtschafts-
englisch 1

Planspiel

5 Weitere Vertiefung* Weitere Vertiefung* Weitere Vertiefung* Projektmodul 2
Wirtschafts-
englisch 2

6 Praxismodul Bachelorthesis

Semester Modul

1 Einführung in die 
BWL

Organisation und 
Management

Externes  
Rechnungswesen 

Einführung in das 
Recht

Grundlagen der 
Logistik 

Wirtschafts-
mathematik

2 Management von 
Logistikprojekten

Investition und 
Finanzierung

Internes  
Rechnungswesen

Angewandte 
Mikroökonomik

Wirtschaftsstatistik 
Wirtschafts- 
informatik I

3 Marketing
Planspiel und 
Arbeitsmethodik

Angewandte 
Makroökonomik

Controlling
Quantitative Metho-
den der Logistik

Wirtschafts-
Informatik II

4 Wirtschafts- 
englisch I

Wahlmodul I 
OR Praktikum

Personal- 
management

Distributions- und 
Entsorgungslogistik

Produktions- und 
Beschaffungslogistik

Projektmodul I 
(Planspiel Seminar)

5 Wirtschafts- 
englisch II

Wahlmodul II  
(Materialflusstechnik 
und Planung ) 

Logistiklabor
QM & Lean  
Management 

Transport-Recht 
Projektmodul 2  
(SAP-Seminar) 

6  Praxismodul im Logistikbereich
 Betriebswirtschaft-

liches Seminar
 Bachelor-Thesis-Modul

98
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Modul (BWL B.Sc.): 
Operations Research

Inhalte:
Um logistische aufgabenstellungen lösen zu können, müs-
sen Unternehmen Zielgrößen definieren, die unter Einhal-
tung von Restriktionen möglichst gut erreicht werden sollen. 
Das Operations Research widmet sich der quantitativen 
Beschreibung solcher Ziele und ihrer Restriktionen.
Dazu werden mathematische Modelle entwickelt, die das 
ursprüngliche logistikproblem beschreiben. Ziel des Opera-
tions Research ist die anwendung von lösungsalgorithmen, 
um aus der Vielzahl von handlungsoptionen eine Beste 
auszuwählen.
Die Studierenden sollen für die logistik relevante Entschei-
dungssituationen verstehen, inhaltlich analysieren sowie die 
entsprechenden technisch-ökonomischen Zusammenhänge 
erkennen können. Ihnen wird vermittelt, wie ein mathema-
tisches Modell aufgestellt und mit welchen Methoden dieses 
dann gelöst werden kann. 

Schlagwörter:
. lineare Optimierung .klassisches transportproblem
. Simplex  .Zuordnungsproblem
. netzplantechnik

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Wojanowski
Credits: 5 CP
lehrform: Vorlesung
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: jedes Semester

Modul (BWL B.Sc.): Produktions- 
und Beschaffungslogistik

Inhalte:
aufbauend auf den Grundlagen aus dem Pflichtmodul logistik 
werden in diesem Kurs zwei wesentliche hauptprozesse der 
logistik vertieft: Beschaffung und Produktion. Im Rahmen der 
Beschaffung werden Beschaffungsstrategien und  
–konzepte vorgestellt. auf Modelle der Bedarfsermittlung so-
wie zur Bestimmung der optimalen Beschaffungsmenge wird 
eingegangen und innovative Konzepte des E-Procurement 
erläutert. Die zweite hälfte des Kurses beschäftigt sich mit 
der Produktion. Dazu gehört zunächst das taktische Produk-
tionsmanagement, gefolgt vom operativen Produktionsma-
nagement. letzteres beinhaltet die Produktionsplanung und 
–steuerung, aber auch Grundlagen des lean Management.

Schlagwörter:
. Beschaffungsstrategien und -konzepte
. Bedarfsermittlung
. Bestellmengenermittlung
. taktisches Produktionsmanagement
. Operatives Produktionsmanagement

Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Bucerius
Credits: 5 CP
lehrform: Seminar
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: jedes Semester

MODULBESCHREIBUNGEN MODULBESCHREIBUNGEN

Modul (BWL B.Sc.): Distributions- 
und Entsorgungslogistik

Modul (BWL B.Sc.): 
Logistik

Inhalte:
Die Studierenden beschäftigen sich in diesem Modul mit 
den Grundlagen der Distributions- und Entsorgungslogistik. 
Sie erhalten einen Überblick über die einzelnen aufgaben-
bereiche und Konzepte der Distributionslogistik in Industrie 
und handel. Dazu gehören die Gestaltung von Distributions-
systemen wie lagernetzen und das dazugehörige Bestands-
management. Zudem wird den Studierenden das Wissen 
über technik, abläufe und Kosten der Entsorgungslogistik 
vermittelt, die in der heutigen Gesellschaft eine immer 
wichtigere Rolle einnimmt.

Schlagwörter:
. Distributionsstrategien
. Distributionsnetzplanung
. Entsorgungsstrategien
. Recyclingstrategien
. Kreislaufwirtschaft

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Bohnhoff
Credits: 5 CP
lehrform: Seminar
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: jedes Semester

Inhalte:
Studierende des Moduls können die Bedeutung der logistik 
für den betrieblichen alltag einschätzen und ihrem Umfeld 
erläutern. Die Studierenden werden in die lage versetzt, 
logistikaufgaben in Unternehmen wahrzunehmen. Sie 
vertiefen und setzen sich kritisch mit den verschiedenen 
Phasen der logistik auseinander. Die Studierenden werden 
befähigt, die richtigen logistikinstrumente im richtigen 
Kontext anzuwenden.

Schlagwörter:
. Einführung in die logistik 
. Makrologistik
. Beschaffungslogistik
. Bestandsmanagement
. Produktionslogistik
. Distributionslogistik
. lager- und Kommissioniersysteme
. Ersatzteil- und Entsorgungslogistik
. logistiknetzwerke

Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Bucerius
Credits: 5CP
lehrform: Vorlesung und Übung
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: jedes Semester
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Modul (BWL M.Sc.): 
Advances in Decision Sciences

Inhalte:
Die methodischen anliegen des Operation Research werden 
vertieft. aufbauend auf den lehrinhalten des Bachelor-
Studiums sollen die Studierenden mathematische Modelle 
der linearen Optimierung auch für ganzzahlige aufgaben-
stellungen aufstellen und lösen können. Die methodische 
Beherrschung des Simplex-algorithmus wird vorausge-
setzt. Darüber hinaus werden Entscheidungsmodelle unter 
Sicherheit und Unsicherheit sowie die grundlegenden 
Modelle der Spieltheorie erlernt. Den Studierenden wird 
Methodenkompetenz bei der analyse und lösung einer  
Vielzahl logistischer aufgabenstellungen vermittelt.

Schlagwörter:
. Entscheidungstheorie
. Spieltheorie, nash Gleichgewicht in gemischten Strategien
. ganzzahlige Optimierung mit branch and bound und 

Schnittebenverfahren
. Knapsackproblem 

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Wojanowski
Credits: 6 CP
lehrform: Seminar
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Sommersemester

Modul (BWL M.Sc.):  
Management und Controlling 
von Logistikprozessen

Inhalte:
logistikcontrolling bezeichnet einen Schwerpunktbereich 
innerhalb der umfassenden Konzeption des logistikma-
nagements. Es unterstützt das logistikmanagement im 
Prozess der Willensbildung und -durchsetzung durch die 
Gestaltung und Koordination des Informations-, Planungs- 
und Kontrollsystems für die Zwecke der logistik. 
Den Studierenden werden Methoden zur Prozessstruktur- 
und Prozessleistungsanalyse mit hilfe wichtiger logistik-
Kennzahlen vermittelt. Im Rahmen eines vorlesungsbe-
gleitenden Seminars werden ISt-Prozesse aufgenommen, 
analysiert und in SOll-Prozesse überführt, wobei wichtige 
logistikkennzahlen ermittelt werden.
Um den besonderen anforderungen der logistik gerecht 
zu werden, machen sich die Studierenden mit der ursa-
chengerechten Berücksichtigung von logistikkosten in der 
logistikkosten- und –leistungsrechnung vertraut. 

Schlagwörter:
. Prozesstrukturanalyse (Prozessmapping)
. Prozessleistungsanalyse (Engpassanalyse)
. logistikkostenrechnung und logistikleistungsrechnung
. Kennzahlensysteme
. logistikstrategie und Balanced Scorecard für  

logistikunternehmen

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Bohnhoff, Credits: 6 CP
lehrform: Vorlesung, Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Wintersemester

Modul (BWL M.Sc.):  
Operations-Management

Inhalte:
ausgehend von grundlegenden Zusammenhängen der 
Produktionstheorie erarbeiten sich die Studierenden die Zu-
sammenhänge der wichtigsten logistikkennzahlen Bestand, 
Durchlaufzeit und leistung. Dazu werden die Konzepte der 
Betriebskennlinien und der Factory Dynamics vermittelt. 
Damit wird ein grundlegendes Verständnis für die Methoden 
des lean Management erzeugt. Der Produktionsplanungs-
prozess wird vertieft. Dabei erfolgt die Vermittlung wichtiger 
Methoden zu Prognose, Bestandsmanagement, nettobe-
darfsrechnung und Maschinenbelegung.

Schlagwörter:
. Produktionstheorie und Produktionswirtschaft
. Operations Management
. Betriebskennlinien (little’s law)
. Prognose und Bestandsmanagement
. nettobedarfsrechnung 
. lagerhaltung

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Wojanowski
Credits: 6 CP
lehrform: Vorlesung
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Wintersemester

Modul (BWL M.Sc.):
Makrologistik

Inhalte:
Die Studierenden lernen in diesem Modul die Grundlagen 
zur Makrologistik. Wir werden Besonderheiten und Ent-
wicklungen der einzelnen Verkehrsträger diskutieren und 
wichtige Kennzahlen und Elemente zum aufbau von logisti-
knetzen erarbeiten.

Schlagwörter:
. Kennzahlen im Verkehrswesen 
. Verkehrsträger „luft“ 
. Verkehrsträger „Straße“ 
. Verkehrsträger „See“ 
. Verkehrsträger „Schiene“ 
. Kombinierter Verkehr 
. logistikdienstleister 
. logistiknetze

Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Bucerius
Credits: 5 CP
lehrform: Vorlesung
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: jedes Semester

MODULBESCHREIBUNGEN MODULBESCHREIBUNGEN
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Modul (BWL M.Sc.):  
IT-Systeme in der Logistik

Inhalte:
Die Studierenden bekommen ein vertieftes Verständnis der 
Grundlagen von logistik- und Supply-Chain-anwendungen 
und können deren Einbettung in betriebswirtschaftliche 
Fragestellungen und deren Rolle für Geschäftsstrategien 
analysieren und beurteilen. Sie kennen und verstehen die 
aufgabenstellungen und den Funktionsumfang der verschie-
denen anwendungsgebiete von It-Systemen in der logistik 
inter- und intraorganisational und können dieses kritisch 
bewerten.

Schlagwörter:
. Informationsflüsse
. tracking & tracing
. transportmanagement
. Schnittstellen
. Optimierungssysteme

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Dannenberg
Credits: 6 CP
lehrform: Vorlesung
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Wintersemester

Modul (M.Sc.): 
Intralogistik

Inhalte:
Die Studierenden erwerben das für Materialflussplanungen 
notwendige Wissen und erlernen das systematische Vorge-
hen zur Entwicklung von lösungskonzepten. Sie sind in der 
lage, Kommissionier- und Sortiersysteme zu analysieren, 
Schwachstellen zu identifizieren und Verbesserungspoten-
tiale aufzuzeigen. Weiterhin wird den Studierenden metho-
disches Wissen in der Gestaltung von arbeitssystemen in 
der logistik vermittelt.

Schlagwörter:
. Materialflusssystem
. Kommissioniersysteme
. Regallagersysteme
. arbeitsorganisation
. Warehouse-Management

Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Futschik
Credits: 6 CP
lehrform: Seminar
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur 
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Sommersemester

Modul (M.Sc.): 
Supply Chain Management

Inhalte:
Die Studierenden lernen die Motive für die Entstehung 
von Supply Chains wie total Cost of Ownership, transakti-
onskosten, Globalisierung und Bullwhipeffekt kennen und 
einordnen. Sie können Elemente der Supply Chain identifi-
zieren und beschreiben. Sie kennen grundlegende Strate-
gien des Supply Chain Management wie Efficient Consumer 
Response, Customer Relationship Management und Mass 
Customization und können deren anwendungsvorausset-
zungen sowie Potenziale beschreiben. Exkursionen, viele 
pratksiche Beispiele und praktische Fallübungen sowie die 
analyse einer realen Supply Chain runden diese Modul ab.

Schlagwörter:
.Supply Chain Management
.Sourcing
.network design
.Supply Chain Planning
.Bullwhip Effekt
.tCO
 
Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Futschik
Credits: 6 CP
lehrform: Seminar
Sprache: deutsch
Prüfungsart: Projektarbeit und Klausur
Semesterwochenstunden: 4 SWS turnus: Sommersemester

Modul (Logistik-Management B.Sc.): 
Logistiklabor

Inhalte:
Die Studierenden erlernen die handhabung wichtiger 
logistikwerkzeuge im praktischen Einsatz vorbereiteter 
bzw. zu entwickelnder Fallstudien. Dabei werden ihnen die 
grundlegenden Gesetzmäßigkeiten der logistik am Bei-
spiel realer anwendungsfälle demonstriert. Speziell für die 
lehre werden lehrinhalte zur Standort- und tourenplanung, 
Produktions- und logistikplanung mit deren physischen 
abwicklung (Industrie 4.0, 3-D-Druck, SaP hana) im logis-
tiklabor angeboten, die von den Studierenden selbständig 
zu neuartigen Fallstudien und Szenarien entwickelt werden. 
Das logistiklabor dient damit als Experimentierplattform 
neuester trends und Entwicklungen auf dem Gebiet der 
logistik und ermöglicht so die Bearbeitung von teilprojekten 
zur Forschungsunter- stützung

Schlagwörter:
.Standort-, tourenplanung .didaktisches Kleinteilelager
.Barcode-Scanner, RFID .Materialflusstechnik
.Pick-Systeme .Industrie 4.0, SaP hana
.telematiksysteme 

Facts:
Dozenten: Prof. armin Bohnhoff, Prof. Monika Futschik 
Credits: 5 CP
lehrform: Seminar, Sprache: deutsch
Prüfungsart: Versuchsbelege und Projektpräsentation
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Wintersemester

MODULBESCHREIBUNGEN MODULBESCHREIBUNGEN
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Modul (Logistik-Management B.Sc.): 
Quantitative Methoden der Logistik

Inhalte:
ausgehend vom einfachen Prozessmodell werden die Grund-
lagen der Produktionswirtschaft bis zur Gewinnmaximierung 
im Produktionsraum entwickelt. Dadurch werden die Stu-
dierenden in die lage versetzt, faktenbasierte Probleme der 
logistik zu analysieren, zu quantifizieren und zu modellie-
ren. Dazu werden Methoden zur lösung von Zielfunktionen 
linearer Optimierungsprobleme mit mehreren nebenbedin-
gungen vermittelt. Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, 
die für die jeweilige Problemstellung notwendige Methode 
auszuwählen und anzuwenden. Sie sind in der lage, die lö-
sungen im Kontext der aufgabenstellung zu interpretieren.

Schlagwörter:
.Produktionstheorie .Produktionsfunktion
.Produktionswirtschaft .Grundlagen der Modellbildung
.Beschaffungslogistik: auswahlprobleme und Standortwahl
.Produktionslogistik: Produktionsprogrammplanung
.Distributionslogistik: transportprobleme

Facts:
Dozent: Prof. Dr. Wojanowski
Credits: 5 CP
lehrform: Seminar
Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Wintersemester

Modul (Logistik-Management B.Sc.): 
ERP-Systeme (SAP)

Inhalte:
Die Studierenden bekommen ein vertieftes Verständnis der 
Grundlagen von Enterprise-Resource-Planning Systemen. 
Durch die praktische Bearbeitung von Fallstudien aus den 
Bereichen Warehouse Management, Materials Management 
und Sales & Distribution werden Studierende im Umgang 
mit dem System und den Vorgängen in SaP S4/hana ver-
traut. anhand von praktischen Projekten werden logistische 
Fragestellungen in Bezug ERP-Systemen modellierte und 
bewertet.

Schlagwörter:
.ERP-Systeme.
.Informationsflüsse
.SaP S4/hana
.Industrie 4.0
.Digitalisierung

Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Futschik
Credits: 5 CP
lehrform: Vorlesung 
Sprache: deutsch 
Prüfungsart: 
Semesterwochenstunden: 4 SWS 
turnus: Wintersemester

Modul (Logistik-Management B.Sc.): 
QM & Lean Management 

Inhalte:
Die Studierenden setzen sich in diesem Modul vertieft mit 
dem Qualitätsmanagement (QM) und dem lean Manage-
ment auseinander. Es werden Grundlagen des Prozessma-
nagements vorgestellt, Methoden zur Dokumentation von 
Prozessen eingeübt und wesentliche Elemente der Prozess-
analyse und -gestaltung erarbeitet. Dies dient als Grundlage 
für QM, in dessen Rahmen verschiedene QM- ansätze dar-
gestellt werden. Diesem folgt eine Erarbeitung der Grund-
lagen schlanker Produktionssysteme, Instrumente des lean 
Management und entsprechende Produktionssteuerung.
Mit hilfe vieler praktischer Übungen und Workshops am 
Kaizen Institut in Bad homburg wird ein enger Bezug zwi-
schen theorie und Praxis vermittelt.

Schlagwörter:
.Prozessmanagement
.total Quality Management, Six Sigma
.lean Management
.5S, Kaizen, SMED, Wertstromanalyse
.Produktionssteuerung im lean Management

Facts:
Dozentin: Prof. Dr. Futschik
Credits: 5CP
lehrform: Vorlesung, Sprache: deutsch
Prüfungsart: i.d.R. Klausur
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Wintersemester

MODULBESCHREIBUNGEN MODULBESCHREIBUNGEN

Modul (Logistik-Management B.Sc.): 
Management von Logistikprojekten

Inhalte:
In diesem Modul lernen die Studierenden Grundzüge und
-elemente eines professionellen Projektmanagements im 
logistikbereich im Rahmen von realen logistikprojekten mit 
Industrieunternehmen. hierbei werden Methoden und tools 
zum Projektmanagement angewendet, sowie das Software-
programm Microsoft Project genutzt. auch Grundlagen zu 
Präsentationen von logistikprojekten werden dargestellt 
und eingeübt. Dies umfasst das Erstellen einer Präsentation 
mit PowerPoint und sowie anderer Moderationsmethoden 
(z.B. Flipchart, Metaplanwand). Projektbezogene arbeits-
ergebnisse werden anhand selbst erstellter Unterlagen 
vorgetragen und verteidigt.

Schlagwörter:
.Projektmanagement-Methoden
.Microsoft Project
.Präsentationsmethoden
.logistikprojekte in Kooperation mit Industrieunternehmen
.Verteidigung projektbezogener arbeitsergebnisse

Facts:
Dozenten: Prof. armin Bohnhoff, Prof. Monika Futschik 
Credits: 5CP
lehrform: Seminar, Projektarbeit
Sprache: deutsch
Prüfungsart: Projektarbeit und Präsentation
Semesterwochenstunden: 4 SWS
turnus: Sommersemester
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PRAXISMODUL UND  
ABSCHLUSSMODUL

.Allgemeine Bestimmungen für Prüfungsordnungen (ABPO)

.Besondere Bestimmungen für Prüfungsordnungen (Betriebswirtschaft B.Sc.)

.Besondere Bestimmungen für Prüfungsordnungen (Betriebswirtschaft M.Sc.)

.Modulbeschreibungen

.Hinweise und Formulare des Prüfungsausschusses

.Anforderungen der einzelnen Hochschulbetreuer

12 KW 12 KW

BWL B.Sc.
Semester 6

Praxismodul (161
Betriebswirtschaftliches
Seminar (162)

  Bachelor-Thesis-Modul (163)

Bachelor-Thesis Kolloquium

 

12 KW + 12 KW

BWL M.Sc.
Semester 4

Mater-Thesis-Modul (241)

 Master-Project  Master-Thesis  Kollquium 

Praxismodule sind ein wesentlicher Bestandteil des praxiso-
rientierten Studiums an der hochschule. 
In einem Praxismodul werden Zeiten der Praxiserfahrung 
(berufspraktische Phasen oder Projekte) durch vorbereiten-
de, begleitende und nachbereitende lehrveranstaltungen 
ergänzt. Jeder Studiengang an der hochschule Darmstadt 
enthält mindestens ein Praxismodul. Die Regeln für die 
Durchführung des Praxismoduls werden für jeden Stu-
diengang individuell in den allgemeinen und Besonderen 
Bestimmungen für Prüfungsordnungen festgelegt. Diese 

können im Detail auf der homepage des jeweiligen Fachbe-
reichs eingesehen werden. Für BWl gilt folgendes:
Dem Praxismodul nachgelagert ist das abschlussmodul 
aus Bachelor- bzw. Master-thesis und dem Kolloquium. 
Grundsätzlich gilt, dass das thema des Praxismoduls in der 
Bachelor-thesis weitergeführt werden kann. Das thema 
des Master-Project soll in der Master-thesis weitergeführt 
werden.
In der Durchführung von Praxis- und abschlussmodul 
werden die Studierenden durch einen Referenten der 
hochschule wissenschaftlich betreut. Für Studierende 
des Schwerpunkts, die auch eine themenstellung aus 
dem Bereich logistik wählen, sind dies üblicherweise die 
Professoren aus dem Schwerpunkt logistik. Ein weiterer 
Korreferent unterstützt die Betreuung. hier kann der be-
triebliche Betreuer gewählt werden, wenn er die formalen 
anforderungen erfüllt. Es empfiehlt sich, frühzeitig thema, 
Referent und Korreferent auszuwählen. 
Für den Schwerpunkt logistik wurde eine Richtlinie für das 
Praxis- und das abschlussmodul entwickelt, die auf anfra-
ge erhältlich ist

Erlebnisbericht 
Sophie Drakopoulos, Lufthansa Cargo AG, Mumbai 

„Aufgrund des starken Marktwachstums in Asien wollte ich mein Mastermodul dort absol-
vieren. Indien war ein für mich noch unbeschriebenes Blatt. Meine Entscheidung hier mehre-
re Monate zu leben möchte ich aber nicht mehr missen. Der Fokus meines Projektes bei der 
Lufthansa Cargo AG liegt auf der Unterstützung eines Inhouse Consultants bei der Planung, 
Koordination und Durchführung eines Lean Logistics Transformationsprojektes im Vertrieb-
steam Mumbai. Ziel des Projektes sind die Optimierung der internen Prozesse zur Entlastung 
der Ressourcen und gleichzeitiger Steigerung der Effizienz. Das Vertriebsteam in Mumbai 
nimmt mit lediglich sechs Mitarbeitern eine überschaubare Größe ein. Deshalb kann ich 
aktiv und eigenverantwortlich bei der Steuerung des Projektes sowie der Ausarbeitung vieler 
Teilaufgaben mitwirken. Die tägliche Arbeit in einem global agierenden Luftfrachtunterneh-
men sowie die Besonderheiten des asiatischen Marktes bereichern mich ungemein und geben 
mir neue Impulse hinsichtlich meines endgültigen Einstiegs ins Berufsleben. Vor allem im 
Ausland lernt man kleine sowie große Hindernisse gut zu bewältigen und sich selbst immer 
wieder herauszufordern.“

lOGIStIK  an DER h_Da     DER SChWERPUnKt StEllt SICh VOR
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PRAXISTIPPS FÜR DAS PRAXISMODUL 
IM BACHELOR-STUDIENGANG 

„Im sechsten Semester des Bachelor Studiengangs erwartet 
viele von euch das erste eigenverantwortliche Projekt in der 
arbeitswelt, denn hier steht das Praxissemester auf dem 
Plan. Praktische Erfahrungen sind für einen erfolgreichen 
Berufseinstieg ein absolutes Muss. allerdings kann der Weg 
von der Bewerbung bis zum ersten Praktikumstag lang und 
steinig sein. 
Dieser artikel soll euch helfen, einen guten Praktikumsplatz 
zu finden und den vor der hochschule geforderten Bericht 
und das betriebswirtschaftliche Seminar erfolgreich zu 
absolvieren.

auswahl des Unternehmens
Zunächst gilt es, ein passendes Unternehmen für das 
Praxissemester zu finden. Es ist hilfreich, wenn ihr euch im 
Vorhinein schon bewusst seid, in welche Richtung es gehen 
soll. Industriekonzern oder mittelständisches Unternehmen? 
automobilindustrie oder Chemiebranche? auch wenn ihr 
in einem produktionsfernen Bereich arbeiten solltet, ist es 
trotzdem von Vorteil, wenn ihr euch mit einem Unternehmen 
und dessen Produkten identifizieren könnt. Sprecht mit Kom-
militonen, befragt euren Freundes- und Bekanntenkreis oder 
besucht eine Firmenkontaktmesse. hier sind vor allem die
jährlich in Darmstadt stattfindenden Messen „meet@h_da“,
„hobit“ sowie die „Konaktiva“ zu nennen. letztgenannte ist 
mit über 250 arbeitgebern die größte ihrer art und deshalb 
besonders interessant. Um zeitliche Verzögerungen zu ver-
meiden, denkt unbedingt daran, euch rechtzeitig zu bewer-
ben. Dies sollte in der Regel 3 - 6 Monate vor Praktikumsbe-
ginn geschehen.

Die Bewerbung 
Die anleitung, wie man eine Bewerbung schreibt, kann 
man sich im Internet raussuchen. Zusätzlich gilt es einige 
Dinge beachten. Im Zeitalter der Online-Bewerbungen ist 
es wichtiger denn je, sich von der breiten Masse der Bewer-
ber abzuheben. nehmt die zahlreichen Online-Vorlagen zur 
Orientierung, aber gestaltet eure Bewerbung individuell. 
teilt dem Unternehmen nicht nur mit, wieso ihr dort arbeiten 
möchtet, sondern auch wieso das Unternehmen unbedingt 
euch einstellen sollte. Ein gesundes Maß an Selbstvertrauen 
ist hier durchaus angebracht. Erwähnt auch vorhandene Pra-
xiserfahrungen oder praktische Kurse innerhalb des hoch-

schulprogrammes an denen ihr teilgenommen habt. Viele 
Unternehmen schreiben Praktikumsstellen nur auf ihren 
Internetseiten aus. Die Suche nach solchen ausschreibungen 
kann sehr mühsam sein. Schreibt trotzdem so viele Bewer-
bungen wie möglich, damit ihr aus mehreren angeboten das 
Interessanteste auswählen könnt. achtet auf die Perspektive. 
Bietet das Unternehmen Einstiegschancen für absolventen? 
Könnt ihr dort auch die abschlussarbeit schreiben? Wählt gut 
aus, denn vielleicht ist das Praktikum tatsächlich die Basis 
für euren späteren Berufseinstieg und damit wegweisend für 
euren lebensweg.
habt ihr die Zusage eines Unternehmens erhalten, fehlt euch 
nur noch ein fachspezifischer Betreuer an der hochschule. 
Sprecht oder schreibt dazu einfach einen Dozenten eures 
Vertrauens an, den ihr aus den Vorlesungen des entspre-
chenden Schwerpunkts kennt.

Praxissemester und Praxisbericht
In den ersten tagen im Unternehmen werdet ihr meist mit 
Informationen überflutet. nehmt euch genügend Zeit um 
euch zurechtzufinden und einzuarbeiten. nach den ersten 
Wochen solltet ihr euch Gedanken über den Praxisbericht 
machen. Dieser soll ca. 25 Seiten umfassen und, nach einer 
kurzen Vorstellung des Unternehmens, die Beschreibung 
eurer aufgaben enthalten. 
tipp: Fragt euren betrieblichen Betreuer gleich zu Beginn, ob 
es ein etwas größeres Projekt gibt, welches ihr selbständig 
bearbeiten könnt. So fällt das Verfassen des Berichts we-
sentlich leichter als mit vielen kleinen, einzelnen aktivitäten.
lasst den fertigen Bericht drucken und übergebt ihn nach 
Ende des Praktikums eurem Betreuer an der hochschule. 

Viel Erfolg!“

Michael Messmer Sebastian Kautzmann

von Michael Messmer und  
Sebastian Kautzmann
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ERFOLGE UND AWARDS
LOGISTIK-HOCHSCHUL-RANKING

 

THESIS AWARDS 2018
Sebastian Kautzmann erhält den Thesis Award 2018 der BVL

House of Logistics and Mobility 
in Frankfurt am Main

als einer der ersten Mieter bezog der Studienschwer-
punkt logistik der hochschule Darmstadt 2014 die Büros 
und arbeitsflächen des house of logistics (hOlM) am 
Frankfurter Flughafen. Das hOlM ist ein interdisziplinäres 
Forschungs- und Bildungszentrum für die Bereiche logistik 
und Mobilität und dient als Kooperations-, Kommunikations- 
sowie Forschungsplattform für hochschulen, Universitäten, 
Unternehmen oder Institutionen der öffentlichen hand. 
Diese Idee haben wir aufgegriffen und arbeiten gemeinsam 
mit unseren Studenten und Projekt- sowie Forschungspart-
nern an aktuellen Fragestellungen des logistikmanage-
ments.
hier betreuen wir in enger Kooperation mit den Korrefe-
renten zahlreicher Unternehmen die abschlussarbeiten un-

serer Studenten. Die nähe zu Flugplatz, autobahn, ICE und 
zahlreichen logistikunternehmen der näheren Umgebung 
hilft uns, den Vernetzungsgedanken tatsächlich zu leben.
Das künftige logistiklabor dient uns der Erforschung, 
Simulation und dem training innovativer logistikmethoden 
und –konzepte.
Im Verbund aller hessischen hochschulen forschen wir am 
hOlM, um die aktuellen und künftigen herausforderungen 
an die logistik bewältigen zu helfen.
Zahlreiche Veranstaltungen am hOlM, beginnend bei 
Kolloquien und Seminaren, bis hin zu Kongressen und Ka-
mingesprächen sind sichtbare Zeichen für Vernetzung und 
Wissenstransfer im logistikmanagement.

UNSERE AKTIVITÄTEN AM HOLM 
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Im SS 2017 fand die erste Vorlesung zum Thema „Manage-
ment von Logistikprojekten“ statt. Zunächst bekamen die 
Studenten im Rahmen der Vorlesung einen Input zu den 
Themen, Präsentationstechnik und Projektmanagement. 
Parallel wurden dazu folgende Logistikprojekte von den 
Studenten bearbeitet:
. Erarbeitung einer Internetseite zum thema Industrie 4.0 

für DPD,
. analyse und Optimierung der Beladung von Zustellfahrzeu-

gen (Preload) für UPS,
. Erarbeitung eines Konzeptes für das h_da logistik-labor 

mit Unterstützung der Firmen locom und  
Dematic,
. analyse von bestehenden Standards zur Bewertung der 

nachhaltigkeit von logistikimmobilien für EntEGa Energie

Im SS 2018 wurden folgende Logistikprojekte von den Stu-
denten bearbeitet:
. Entwicklung eines Konzeptes zum Wareneingang der Zukuft 

(Fa. Roche)
. Entwicklung zur dynamisierten Routenplanung für abfall-

entsorgung (Fa. EaD)

. Optimierungsansätze der Ersatzteillogistik innerhalb der 
Pharmaproduktion (Fa.. Roche)

. Produkt- und Prozessoptimierung des Umschlagplatzes 
für Wechselbrücken (Fa. Cargonetwork Gmbh)

. Entwicklung einer lerninsel für das logistik-labor  
(Fa. SaP)
. Energiekonzepte für logistikimmobilien (Fa. Entega)
. Erstellung von Whitepaper am Beispiel intralogistischer 

lager- und Kommissionierprinzipien (Fa. Dematic)

Im Rahmen der logistikprojekte hatten die Studenten 
Kontakte zu den Firmen Cargonetwork, Dematic, DPD, EaD, 
EntEGa Energie, locom, Roche, UPS. Es entstand eine 
Win-Win-Situation zwischen den Industrieunternehmen, den 
Studenten und der hochschule Darmstadt. Die Studenten 
konnten einen vertiefenden Einblick in logistische Fragestel-
lungen und Unternehmen aus dem logistikbereich erlan-
gen, die Unternehmen bekamen lösungen „out of the box“ 
erarbeitet und der hochschule Darmstadt ist es gelungen, 
ihrem anspruch einer praxisorientierten lehre zu verwirk-
lichen. an dieser Stelle Dank bei allen Beteiligten für ihr 
Engagement und ihre Unterstützung.
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Management von Logistikprojekten (Modul 121)
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Ich hatte schon länger geplant, dass sich 

jemand von außen unsere Prozesse 

ansieht. Selbst sieht man manchmal 

gar nicht, was im eigenen Unternehmen 

verbessert werden könnte“, erklärt Cargo-

Network-Geschäftsführer Jürgen Klein die 

Beweggründe, warum der Tourenoptimie-

rer aus dem osthessischen Niederaula für 

die Optimierung der Betriebsabläufe Lo-

gistik-Studenten der Hochschule Darm-

stadt zurate gezogen hat (siehe Kasten). 

Unter anderem ist CargoNetwork Gene-

raldienstleister für die nationale Entsor-

gung des in Niederaula ansässigen Zen-

tral-Hub der Stückgutkooperation System 

Alliance. Auf diesem Gelände befindet 

sich ein Rangierplatz mit separater Ein-

fahrt, auf der die Direktverkehre mit 

Wechselbrücken abgewickelt werden. 

Und dort herrscht reges Treiben: Jede 

Nacht werden zwischen 21:30 Uhr und 

2 Uhr rund 150 Wechselbrücken ausge-

tauscht; bis zu 90 Lkw steuern in diesem 

Zeitraum den Umschlagplatz an, um ihre 

Wechselbrücken abzustellen, die von an-

deren Fahrern zu einem späteren Zeit-

punkt abgeholt werden. „Als Professor 

Bohnhoff, der gleichzeitig Vorsitzender 

unseres Beirats ist, mir von der Projekt-

arbeit an seiner Hochschule erzählte, habe 

ich gerne zugesagt“, so Klein. 

Fahrer unter Zeitdruck

Den Studierenden bot sich folgendes Sze-

nario: „Die Straße, an der das Hub und 

unser Umschlagplatz liegen, ist bereits ein 

Nadelöhr, Staus sind nicht selten“, sagt 

Klein. Wenn dann noch zu viele Lkw aufs 

Gelände kommen und abfahrende Fahr-

zeuge gleichzeitig nicht schnell genug vom 

Hof kommen, werde es innerhalb kurzer 

Zeit „sehr, sehr eng“, klagt der CargoNet-

work-Geschäfstführer. Da die Fahrer unter 

permanentem Zeitdruck stünden, werde 

oft nicht unbedingt darauf geachtet, wenn 

der Platz eigentlich schon überfüllt ist. 

Eine weitere Herausforderung war der 

Umschlagprozess. „Die Studierenden fan-

den auf dem Rangierplatz ein eher nach 

dem Zufallsprinzip funktionierendes Sys-

tem vor: Jeder Fahrer setzt seine Wechsel-

brücke dort ab, wo er es als sinnvoll be-

trachtet“, erklärt Professor Armin Bohn-

hoff, der an der Hochschule Darmstadt 

Logistik-Management lehrt und das Pra-

xismodul betreute. Bei den Linienverkeh-

ren, bei denen sich die Fahrer oft kennen 

und erfahrungsgemäß wissen, wo sie fün-

dig werden, sei das auch wenig problema-

tisch, betont Klein. „Da wir allerdings im 

Charterbereich immer mehr Einheiten 

verzeichnen, kommt es immer häufiger 

vor, dass Fahrer nur mit der Suche nach der 

Wechselbrücke wertvolle Zeit verlieren.“

So ergaben sich also gleich zwei Aufgaben, 

die die Studierenden zu lösen hatten. Für 

die Analyse führten die Nachwuchslogis-

tiker als Erstes eine Fahrer- und Mitarbei-

Weg vom Zufallsprinzip 

Bis zu 90 Lkw steuern jede Nacht den Rangierplatz von  

CargoNetwork an, um Wechselbrücken auszutauschen. Dabei 

wird es mitunter eng – Logistik-Studenten haben erste Konzepte  

entwickelt, um den Wechselbrückenumschlag zu optimieren.
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Bei CargoNetwork in Niederaula ist 

nachts auf dem Rangierplatz einiges los

Wechselbrück
enumschlag

Die Fahrer setzen ihre  

Wechselbrücken dort ab, wo sie 

es gerade als sinnvoll betrachten
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Fuhrpark + IT terbefragung durch. Einen Überblick über 

die Prozesse verschafften sie sich mittels 

einer Videokamera, die das Geschehen auf 

dem Hof aus der Vogelperspektive filmte. 

„Die erste Idee, die kurz darauf vor Ort 

ausgetestet wurde, war ein simuliertes 

Ampelsystem“, berichtet Klein. Dabei gin-

gen die Studierenden sehr pragmatisch 

vor: „Mittels Besenstil und Pappe wurde 

eine Ampel simuliert. Sobald der Rangier-

platz drohte, zu voll zu werden, wurde ‚auf 

Rot geschaltet‘. Das hat erstaunlich gut 

funktioniert“, sagt Klein. Das Unterneh-

men arbeite bereits an der Umsetzung 

einer solchen Signal-Lösung. „Was die Stu-

dierenden dadurch schon jetzt geschafft 

haben, ist die Verhinderung von künftigen 

Deadlock-Situationen“, lobt Bohnhoff. 

Stellplatzsystem verschlankt Prozesse

Den eigentlichen Umschlagprozess zu op-

timieren, war dagegen deutlich kniffliger. 

„Wir können den Umschlagplatz nicht 

räumlich erweitern. Es bleibt uns also 

nichts anderes übrig, als durch eine besse-

re Organisation Platz für die stetig steigen-

de Anzahl von Einheiten zu schaffen“, er-

läutert Klein. 

Aber auch hier erwiesen sich die jungen 

Leute als kreativ. „So kamen sie schnell auf 

die Idee, dass die Prozesse auf dem Hof 

deutlich verschlankt werden können, 

wenn sie den Wechselbrücken bestimmte 

Bereiche zuweisen“, erzählt Bohnhoff. Das 

Rangiergelände wurde entsprechend auf-

geteilt und beschriftet, für die Disposition 

von CargoNetwork wurde ein Excel-Tool 

geschrieben. 

„Ziel wäre nun, dieses Stellplatzsystem zu 

automatisieren“, sagt Klein. Angedacht sei 

eine Wechselbrückenverfolgung per Ka-

meraunterstützung, die den Ablauf auf 

dem Hof nochmals sehr vereinfachen 

würde: Der Fahrer würde seine Wechsel-

brücke auf einem nummerierten Stellplatz 

abstellen, die Kamerabilder und eine noch 

zu entwickelnde Software die Information 

direkt in die Disposition geben. „Der Fah-

rer, der die Wechselbrücke anschließend 

aufnimmt, muss sie also nicht erst auf dem 

Hof suchen, sondern weiß sofort, wo sie 

steht“, erläutert Klein. 

Umsetzung hängt an den Kosten

Ein solcher Ansatz dürfte in der Umset-

zung allerdings sehr teuer sein, gibt der 

CargoNetwork-Chef zu bedenken. „Ob 

wir ihn weiterverfolgen, hängt also auch 

ein Stück weit davon ab, wie viel man in 

Hardware und vor allem die Softwareent-

wicklung investieren müsste.“ Dass ein 

solches Trackingsystem nicht so schnell 

umzusetzen ist wie die Installation einer 

Ampel, weiß auch Bohnhoff. Auf dem Hof 

müssten mehrere Kameras installiert und 

schließlich eine Bildverarbeitungssoftware 

entwickelt werden, die das gefilmte Ge-

schehen analysiert.

„Ich selbst hätte diesen Ansatz wahr-

scheinlich aus Kostengründen schnell ver-

worfen“, so der Professor. Die Studieren-

den hätten aber viel Kreativität und Eigen-

initiative gezeigt und bereits Angebote von 

Firmen eingeholt. Ob das Kamera-Tra-

cking-System letztendlich auch wirt-

schaftlich Sinn ergibt, müsse im Detail 

geprüft werden. „Im nächsten Sommer-

semester könnten wir das Projekt gemein-

sam mit einem Industriepartner weiter 

begleiten“, so Bohnhoff. Diese Fragestel-

lung oder auch die Simulation der Hofab-

läufe sei zudem ein schönes Thema für 

eine weiterführende Bachelorarbeit, meint 

der Hochschullehrer.

Königsdisziplin Yard Management 

Nach Ansicht von CargoNetwork-Ge-

schäftsführer Klein wäre die Königsdiszi-

plin, irgendwann ein vollwertiges Yard-

Management-System zu entwickeln, bei 

dem den Fahrern gleich bei der Einfahrt 

angezeigt wird, auf welchem Stellplatz sie 

ihre Wechselbrücken abstellen sollen. 

„Wir arbeiten als Tourenoptimierer viel 

mit einzelnen Wechselbrücken. Die stehen 

in der jetzigen Praxis in den seltensten Fäl-

len beieinander – wenn es richtig voll 

wird, sind Blockadesituationen beim Auf-

brücken vorprogrammiert“, sagt Klein. 

Wenn die Fahrer jedoch die Möglichkeit 

hätten, die Brücken mit den verschiedenen 

Destinationen gleich richtig hinzustellen, 

würde dies den Ablauf deutlich beschleu-

nigen. „Je schneller die Lkw unseren Ran-

gierplatz wieder verlassen, desto pünktli-

cher kommen sie schließlich beim Kunden 

an“, sagt Klein. 
❙❚❚ 

Mareike Haus

Wechselbrück
enumschlag

Früh Praxiserfahrungen  

sammeln 

Der Studiengang Logistik Management an  

der Hochschule Darmstadt ist noch vergleichs-

weise jung: Im Wintersemester 2017/2018 

startete erst der zweite Jahrgang. Das Projekt 

„Produkt- und Prozessoptimierung bei der 

CargoNetwork“, an dem zehn Bachelor-Studie-

rende aus dem zweiten Semester teilnahmen, 

lief von Anfang April bis Ende Juni 2018. 

Betreut hat es Professor Armin Bohnhoff. Der 

promovierte Ingenieur war bis 2014 in ver-

schiedenen Managementpositionen bei dem 

KEP-Dienstleister DPD tätig, bevor er in die 

Beratertätigkeit und Lehre wechselte. Bohn-

hoff hat derzeit eine Vollprofessur an der 

Hochschule Darmstadt inne und lehrt unter 

anderem im Studiengang Logistik Manage-

ment. Zu seinen Nebentätigkeiten gehört der 

Beiratsvorsitz bei CargoNetwork. 

„Uns liegt sehr am Herzen, dass unsere Studie-

renden möglichst früh Praxiserfahrungen 

sammeln. Daher findet das Praxismodul 

‚Management von Logistikprojekten‘ bereits 

im zweiten Semester statt“, so Bohnhoff. Hier 

konnten die Studierenden im zurückliegen-

den Sommersemester zwischen insgesamt 

acht Projekten wählen. Neben der Produkt- 

und Prozessoptimierung bei der CargoNet-

work standen unter anderem Projekte beim 

Pharmakonzern Roche in Mannheim, beim 

Intralogistikanbieter Dematic in Heusen-

stamm oder den Darmstädter Entsorgungs-

betrieben EAD zur Auswahl. „Daher war es toll, 

dass gleich eine zehnköpfige Gruppe von Stu-

dierenden den vergleichsweise langen Fahrt-

weg zu CargoNetwork ins osthessische Nie-

deraula angetreten hat“, so Bohnhoff.  mh

Das Projektteam der Hochschule Darmstadt

Ca
rg

oN
et

w
or

k

D A S  H O C H S C H U L P R O J E K T

Wechselbrücken sicher 

aufnehmen 

Das richtige Handling von 

Wechselbrücken will gelernt 

sein. Mit der Online-Unterweisung „Wech-

selbrücken“ können Fahrer im sicheren 

Umgang mit den Ladungsträgern geschult 

werden, so werden Blechschäden langfristig 

minimiert.  ha

Für Abonnenten der VerkehrsRundschau 

ist diese Online-Unterweisung kostenfrei.

www.weiterbildung.verkehrsrundschau-

plus.de

O N L I N E - U N T E R W E I S U N G

Lager + Umschlag
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Quelle: https://www.eurotransport.

de/artikel/wissenstransfer-zwi-

schen-hochschule-und-wirtschaft-

studenten-optimieren-umschlag-

von-cargonetwork-10307852.html

Quelle: https://logistik-heute.
de/news/wechselbruecken-logistik-studenten-optimieren-

umschlag-14944.html

Quelle: https://www.fair-news.de/1758887/nachts-auf-der-

lauer-studenten-optimieren-umschlag-von-cargonetwork

Quelle: https://www.

hallo-ausbildung.

de/blog/studenten-

optimieren-umschlag-

von-cargonetwork-

2193174-ha_article.

html
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Logistik- und Mobilitätskongress 
2018

Rund 300 Studierende, Fachbesucher/-innen und Unter-
nehmensvertreter/-innen fanden sich am 11. Juni 2018 zum 
logistik- und Mobilitätskongress (lMK) im Frankfurter 
house of logistics and Mobility (hOlM) ein. Die ganztägige 
Veranstaltung wurde zum 6. Mal von logistikinteressierten 
Studierenden der Frankfurter University of applied Sciences 
organisiert und in diesem Jahr erstmalig durch ein Konsor-
tium der Frankfurt UaS, der hochschule Fulda sowie der 
hochschule Darmstadt (h_da) durchgeführt.

Die Besucher/-innen konnten sich in mehr als 15 Vor-
trägen aus dem Bereich logistik und Mobilität über die 
unterschiedlichen aspekte und lösungen aus der Branche 
informieren. Referentinnen und Referenten waren neben 
Prof. Dr. Yvonne Ziegler und Prof. Dr. Kai-Oliver Schocke, 
beide Professoren am Fb 3, unter anderem Dr. Christian 
langhagen-Rohrbach, hessisches Ministerium für Wirt-
schaft, Energie, Verkehr und landesentwicklung (hMWEVl), 
Jonas Stumpf, hElP logistics Programm der Kühne-Stif-
tung, und Dr. Klaus Rüffler, Geschäftsführer Personal bei 

FORSCHUNGSAKTIVITÄTEN

der DB Systel Gmbh. Insgesamt 18 Unternehmen, darunter 
auch die DB Schenker Gmbh, R+V Versicherungen und 
der Rhein-Main Verkehrsverbund (RMV), fanden den Weg 
zum Kongress. Zehn der Unternehmen präsentierten sich 
als aussteller und informierten die Besucher/-innen über 
tätigkeitsbereiche und Berufschancen. Für die anwesenden 
Studierenden gab es neben einem teilnahme-Zertifikat die 
Möglichkeit, Kontakte zu Unternehmen und möglichen Koo-
perationspartnern für abschlussarbeiten zu knüpfen. 

Die Organisatorinnen und Organisatoren des lMK waren 
mit dem ablauf der Veranstaltung rundum zufrieden und 
planen künftig eine Erweiterung der Kongressreihe um die 
themen „tech“ und „Finance“. Diese Kongresse sollen sich 
vornehmlich an Studierende aus dem Bereich der Ingenieur-
wissenschaften und der It richten.
 
Der nächste lMK findet am 14. Mai 2019 statt. Weitere Infor-
mationen unter www.lmk-frankfurt.de

Die hochschule Darmstadt ist stolz darauf, den Experten-
kreis logistikimmobilie seit 2016 wissenschaftlich zu beglei-
ten. Die logistikimmobilien der Zukunft können nur durch 
die parallele Berücksichtigung der Bedürfnisse von nutzern, 
Planern und Investoren entwickelt werden. Daher hat sich 
der dreimal im Jahr tagende Expertenkreis logistikimmobi-
lien aus Fachleuten der unterschiedlichsten Disziplinen rund 
um die logistikimmobilie gegründet. Zu den teilnehmern 
gehören Experten aus den Bereichen Facility-Management, 
Projektentwicklung, Immobilien-nutzer, Investoren, Recht, 
Wertermittlung sowie der öffentlichen hand. außerdem ist 
die Einbindung von Visionen und wissenschaftlichen ansät-
zen erforderlich, daher wurde der Expertenkreis logistikim-
mobilien bewusst an der hochschule Darmstadt im Bereich 
„logistik“ verankert.

Der Expertenkreis hat bisher sechzehn Mal getagt und im 
Rahmen von Fachvorträgen die Grundlage für das Konzept 
der „logistikimmobilie 2030“ gelegt. Dem Expertenkreis 
ist es wichtig, die logistikimmobilie der Zukunft aus den 
Blickwinkeln der nutzer, Investoren und Genehmigungs- 
behörden zu erarbeiten, um den Megatrends Rechnung zu 
tragen. Dazu wird ein Blueprint für die logistikimmobilie 
2030 erarbeitet.

Die Ergebnisse und Vorträge aller Expertenkreise, die den 
Weg für den Blueprint ebnen, sollen 2019 in einem Kompen- 
dium „logistikimmobilie 2030“ (arbeitstitel) veröffentlicht 
werden. In 2018 hat der arbeitskreis u.a. bei den Firmen 
pfenning logistics und Max Bögl getagt.

Expertenkreis Logistikimmobilie  
an der Hochschule Darmstadt

Expertenkreis bei Fa. Pfennings logistics Quelle: Pfennings logistics

Quelle: PROlOGIS 2030

Expertenkreis logistikimmobilie bei Fa. Bögl   Quelle: log Real
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Logistikimmobilien : : 

: : Logistikimmobilien

34 LogReal.Direkt

LogReal.Direkt 35

Die Immobilienphilosophie der Pfenning-Gruppe wur-
de vom Geschäftsführer Matthias Schadler vorgestellt. 
Einer von vier genannten Punkten dieser Philosophie ist 
die Standortwahl und Standortsicherung, hierbei ist die 
Anbindung der Logistikimmobilie an die Verkehrsträger 
Straße, Schiene, Wasser, Luft für die Attraktivität der Im-
mobilie von Bedeutung. Eine große zusammenhängen-
de Logistikfläche wird angestrebt, wobei diese Flächen 
langfristiger für die Logistiknutzung gesichert werden 
müssen. Hierbei stellen die steigenden Grundstücksprei-
se eine zunehmende Herausforderung dar, um eine wirt-
schaftliche Gesamtlösung zu realisieren. Für den Multi-
usernutzen müssen Flächen für verschiedenste Kunden 
geeignet sein, daher sollten einzelne Abschnitte klar 
voneinander trennbar gestaltet werden, separate Zähler 
für alle Medien und entsprechende Zutrittskontrolle re-
alisierbar sein. Bauliche Besonderheiten wie Loadhouses 
für die Be- und Entladung, erweiterbare Büroflächen und 
eine Ausbildung vollwertiger Brandabschnitte ermögli-
chen ein flexibles Betreiben des Logistikimmobilienkom-
plexes. Zu guter Letzt werden die Nebenkosten als zweite 
Miete für die Gesamtbetrachtung immer wichtiger. Da-
her sollten Investitionen wie z.B. Versickerungsbecken 

Maßanzug oder Multitalent?Von Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff, Hochschule Darmstadt

und Dämmung der Immobilie gleich am Anfang in der 
Bauphase erfolgen. Bei späteren Ausschreibungen hat 
dadurch der potentielle Mieter entsprechende Kostenvor-
teile. Matthias Schadlers Fazit: „Wir sind kein klassischer 
Projektentwickler, sondern wir bauen bedarfs gerecht für 
unsere Kunden.“

Die Firma pfenning logistics hat 650 ziehende Einheiten 
und bietet ihren Kunden diverse Logistikdienstleistungen 
an; d.h. sie sind von Hause aus Logistiker, der seine Erfah-
rungen in die Projektentwicklung von Logistikimmobilien 
einbringt. Heute reicht es nicht mehr aus, nur eine Halle 
als Hülle für eine Lager-/Fördertechnik umzusetzen. So 
wurde anschaulich erörtert, dass man heute ein „Wohl-
fühlpaket“ für Fahrer und Logistikmitarbeiter anbieten 
muss. Hier sind z.B. Ruhe- und Sozialräume (nicht nur für 
eigene Mitarbeiter) vorzuhalten. Dies hat aber auch Ein-
flüsse auf die Flächen- und Security-Konzepte die in der 
Planung rechtzeitig berücksichtigt werden müssen und 
somit das Gebäudekonzept der Logistikimmobilie in der 
Zukunft prägen.

Die Personalbeschaffung in Ballungsräumen ist für Logis-
tiker schon seit Jahren eine Herausforderung. Diese Per-
sonalengpässe werden sich durch den demographischen 
Wandel in Zukunft verstärken. Damit diese Verknappung 
der Ressource Mensch die Attraktivität des Standortes 
nicht reduziert, geht pfenning logistics hier neue Wege. 
Es wird ein Personalservice be4work (Personalvermitt-
lung/-verleihung) vorgehalten, der mit ca. 1.000 Mitar-
beitern an 15 Standorten eine flexible Unterstützung der 
Immobiliennutzer in Sachen Personalbeschaffung dar-
stellt. Somit kann pfenning neben dem klassischen Facili-
ty Management und einem Security Service mit be4work 
einen weiteren interessanten Baustein für die Nutzer der 
Logistikflächen anbieten.

Für die langfristige Standortsicherung ist die Bürger-
beteiligung und Bürgernähe zu sehen. So hat pfenning 
darauf geachtet, dass sich das Gebäude trotz seiner Aus-
dehnung weitgehend harmonisch in das Landschaftsbild 
einbettet. Es geht aber nicht nur darum, erfolgreich das 
„Genehmigungsverfahren“ zu durchlaufen, sondern eine 
Logistikimmobilie muss vom Investor und Betreiber lang-
fristig begleitet werden. Insbesondere Veranstaltungen 
wie Tage der offenen Tür oder Bürgergesprächsrunden 
nutzt pfenning als wichtige Bausteine, um die Akzeptanz 
der Betriebsstätte langfristig zu sichern. 

Mittlerweile hat pfenning in im bestehenden multicube 
fünf Jahre Erfahrungen sammeln können, wie die Nutzer 
und der Markt auf solch ein Immobilienangebot reagie-
ren. Die Konzeption hat sich bewährt und so konnten 
unterschiedlichste Nutzer für dieses Lösungskonzept 
gewonnen werden. Die Zusammensetzung der Mieter 
aus dem Bereich Chemie, Handel und Lebensmittel un-
terstreicht den Erfolg des flexiblen Lösungsansatzes. Ba-
sierend auf diesen Erfahrungen wird nun seit März 2018 
mit dem multicube rheinhessen am Standort Monsheim 
gestartet. Auch hier wird auf einer Fläche von 101.000 m² 
ein Immobilienkonzept umgesetzt, bei welchem hohe 

Individualisierung, flexible Kapazitäten und Top Verkehr-
sanbindung Programm sind. Der multicube 2 ist eine 
konsequente Weiterentwicklung des mukticube Heddes-
heim. 

Im Expertenkreis entfachte sich über das Thema Nachhal-
tigkeit eine kontroverse Diskussion. Ist es in einem häufig 
durch Preiskampf und geringe Margen geprägten Logis-
tiksegment wirklich vertretbar, eine nachhaltige Immobi-
lie zu entwickeln? Oder sind dies heute eher Feigenblät-
ter, die mit dem Begriff „Green Washing“ gekennzeichnet 
werden müssten. Hier vertritt die Firma pfenning eine 
klare Meinung. Sie haben im Multicube 1 bereits 2013 
einen DGNB-Standard „Gold“ mit der Bestnote von  
1,21 (88,7 %) realisiert. Bei der Rezertifizierung erreichten 
sie in 2015 sogar Platin. Hierbei stellt die Solaranlage mit  
11 Hektar Dachfläche und einer Stromleistung von  
8,1 Megawatt nur einen Baustein des Nachhaltigkeits-
konzeptes dar. Da immer mehr Nutzer nicht nur den rei-
nen Mietpreis einer Immobilie sehen, sondern auch die 
Nebenkosten als sog. 2. Miete betrachten, ist heutzutage 
auch ein nachhaltiges Bauen unter wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten sinnvoll. Eine solche Maßnahme ist eine 
sich rechnende Investition, die die Zukunftsfähigkeit ei-
ner Logistikimmobilie sichert. Das Thema erscheint dem 
Expertenkreis unter diesen Gesichtspunkten so interes-
sant, dass in der nächsten Sitzung das Thema Standards 
und Mehrfachzertifizierung vertieft werden soll. Für den Expertenkreis war es interessant, wie unter-

schiedlich die Sichtweisen als Nutzer, Investor und Pro-
jektentwickler sein können und welchen Einfluss dies 
auf das Immobilienkonzept hat. Die Diskussionen über 
multicube 1 und 2 haben hier wichtige Impulse gegeben. 
Der nächste Expertenkreis wird im September im Innova-
tionscenter der Fa. Max Bögl in Sengenthal stattfinden. 
Hierbei werden u.a. die Themen BIM gesteuerte Produk-
tion 4.0 und Mehrfachzertifizierung diskutiert.

INFO

Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff arbeitet an der Hochschu-
le Darmstadt im Bereich Logistik- und Immobilienma-
nagement am Fachbereich Wirtschaft. Die Hochschule 
Darmstadt (h_da) ist eine der größten Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften (HAWs) in Deutschland. 
Der Bereich Logistik wird derzeit von 4 Professoren in Die-
burg betreut und hat einen eigenen Studiengang Logistik 
Management. (armin.bohnhoff@h-da.de)

Der 
Expertenkreis 

bei der 
Begehung 

vor Ort

Die Entwicklung einer Spezialimmobilie für einen bestimmten Kunden oder ein Multitalent für eine Vielzahl von 

Nutzern? Das ist eine der Grundfragen bei der Entwicklung von Logistikimmobilien. Diese Fragestellung war Schwer-

punkt des 15. Expertenkreises Logistikimmobilie, der bei pfenning logistics in Heddesheim tagte. Der Name ist 

Programm; multicube heißt das neue Immobilienkonzept von pfenning, welches nun erstmalig in voller Konsequenz 

in Heddesheim umgesetzt wurde. Eckpunkte wie 200.000 m² Grundstücksfläche, 124.000 m² Lager- und Nutzfläche, 

110 LKW-Verladetore sowie 3.000 m² Büro-& Nutzfläche umreißen das Gebäudekonzept.

Quelle: logReal.Direkt, ausgabe 3/2018
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» DARMSTADT. Seit 2012 gibt es im Fach-

bereich Wirtschaft an der Hochschule

Darmstadt den Schwerpunkt Logistik. 81

Studierende haben im Wintersemester be-

gonnen – 500 hatten sich beworben. Und

deren Zahl wächst ständig, sicher auch,

weil man im Ranking der Fachhochschu-

len hier bestens abschneidet. Wir spra-

chen mit Professorin Dr. Johanna Buceri-

us und Professor Dr. Ing. Armin Bohnhoff

über die Herausforderungen der Branche

und was die Wissenschaft zur Lösung der

Zukunftsfragen beitragen kann.

Was wäre Wirtschaft 

ohne Logistik, immer-

hin die drittgrößte 

Branche hierzulande? 

Armin Bohnhoff: 

Das wäre Stillstand, 

da würde nichts pro-

duziert werden. Weil 

das Lager heute auf der Straße ist, bedeu-

tet das auch, dass wir ganz andere Pro-

duktionskosten hätten. Dass wir Logistik-

Weltmeister sind, den besten Logistics-

Performance-Index haben – davon zehren 

wir derzeit noch.  

Johanna Bucerius: Wir wären nicht so 

gut im Export, wenn die Logistik nicht so 

gut funktionieren würde. 

Bohnhoff: Man muss aber eines kritisch 

sehen: Wenn die Digitalisierung bei dem 

genannten Index stärker gewertet würde, 

dann wären wir schon lange nicht mehr 

Weltmeister. Da muss die Politik flankie-

rend unterstützen.  

Warum die Politik? 

Die Rahmenbedingungen werden dort ge-

schaffen, etwa beim neuen Mobilfunk-

standard 5G. Da kann man die Staatskas-

se bei der Versteigerung der Frequenzen 

füllen, aber man kann auch dafür sorgen, 

dass ein gutes Netz zur Verfügung steht. 

98 bis 99 Prozent der Haushalte zu errei-

chen, das hört sich gut an. Wenn aber 

zehn Prozent der Fläche nicht entspre-

chend abgedeckt ist, dann nutzt es nichts, 

wenn wir autonom fahrende Fahrzeuge 

brauchen, aber die Infrastruktur fehlt. 

Unabhängig vom Digitalthema – warum hat 

denn die Branche ein so schlechtes Image? 

Warum spielt man aufgrund des Stellen-

werts nicht mit den 

Muskeln? 

Bucerius: Es gibt ge-

rade eine neue bun-

desweite Kampagne, 

die genau das verän-

dern will. Titel: Logis-

tik-Helden. Da werden 

einzelne Personen dargestellt, und es wird 

kurz und prägnant gezeigt, was sie leisten. 

Die Kampagne soll zeigen, dass dahinter 

viel mehr steckt: Produktionsplanung, der 

Transport der Ware, aber auch die neuen 

Entwicklungen Big Data, Künstliche Intel-

ligenz, Blockchain. 

Bohnhoff: Das Image kommt sehr stark 

über den Lager- und den Speditionsbe-

reich. Heute sind Lkw-Fahrer gesucht, 

manche Firmen nehmen Aufträge nicht 

mehr an, weil es an Personal fehlt. Wir 

müssen das Image und die Arbeitsbedin-

gungen verbessern. Da hat der Mindest-

lohn geholfen.  

Im Durchschnitt 2400 Euro für einen Trucker 

sind aber nicht gerade super... 

Bohnhoff: Das war vor zwei Jahren, 

mittlerweile geht es hoch. Mittlerweile 

sprechen wir hier eher von 2900 Euro. Es 

ist aus unserer Sicht gut für die Branche, 

wenn man nach vorne schaut.  

Was sind die größten Herausforderungen an 

der Schwelle zur Digitalisierung? 

Bohnhoff: Erst mal die Voraussetzungen 

zu schaffen für Biga Data und Industrie 

4.0. Wir helfen als Hochschule. Auch 

durch die Ausbildung der Studenten der-

gestalt, dass sie später helfen können. 

Priorität haben derzeit eher Fahrer und 

Logistikflächen.  

Bucerius: Was ebenso wichtig ist, ist 

das Know-how. Viele Mittelständler sind 

bei neuen Technologien zurückhaltend, 

prüfen nicht, was helfen könnte. Wenn da 

nicht investiert wird, kann man schnell 

den Anschluss verpassen wie etwa beim 

autonomem Fahren oder Cobots (kollabo-

rative Roboter, die nicht isoliert arbeiten, 

sondern zusammen mit dem Menschen, 

d. Red.).

Heißt das, die Konsolidierung kommt un-

weigerlich, weil dies alles doch eher Kon-

zernthemen sind? 

Bohnhoff: Man unterschätzt die Mittel-

ständler. Sie sind oft wesentlich schneller, 

können sich besser den Anforderungen 

stellen als so mancher Großkonzern. Des-

halb sehe ich das als Chance und Risiko 

gleichzeitig.  

Bucerius: Die brauchen dabei das rich-

tige Personal, gut ausgebildete IT-Leute, 

die auch mal sagen: Komm, das testen 

wir.  
Bohnhoff: Der Logistikbereich wird 

kleinteiliger. Das sehen wir im Onlinehan-

del. Früher mehr Palettenware, mehr 

Komplettladung. Heute eher klassischer 

Paketdienst. Zu Weihnachten stößt man 

dann regelmäßig an Grenzen. Ergebnis: 

Die Preise für Logistik-Dienstleistungen 

steigen. Das muss auch sein, sonst kann 

man sein Image nicht verbessern.  

Der Logistik-Kostenbestandteil ist ja bislang 

selbst bei globalen Lieferketten eine Margi-

nalie.  
Bohnhoff: Ich frage die Studenten im-

mer: Was kostet eine Flasche Rotwein, 

wenn ich die aus Südafrika hole? Es sind 

10 bis 15 Cent. Wenn man da den Trans-

port doppelt so teuer macht, dann verän-

dert sich nichts im Kaufverhalten. Aber es 

ließe sich viel an den Rahmenbedingun-

gen verändern. 

Der Logistik-Mittelstand mag schnell sein, 

lebt aber finanziell meist von der Hand in 

den Mund. Kann das dennoch klappen mit 

den neuen Technologien? 

Bohnhoff: Wir stehen vor einer indust-

riellen Revolution. Das bedeutet auch ge-

änderte Abläufe, geänderte Hilfsmittel. 

Hier gilt es sich zu bewegen. Es geht nicht 

nur ums Finanzielle. Mit den Ideen von 

Start-ups in der Logistik, mit neuen Ge-

schäftsfeldernideen  sollte das funktionie-

ren. 

Bucerius: Veränderung fängt im Kopf 

an. Über Studenten, die Abschlussarbei-

ten und Projekte in Firmen absolvieren, 

sehen wir auch: Was ist da möglich und 

welche Anwendungsfelder gibt es. Es ist 

dann gar nicht so teuer, einen neuen Pro-

zess zu starten. Man kann ja gerade als 

Mittelständler auch Fördermittel für inno-

vative Ansätze bekommen. Bohnhoff: 

Was ich kritisch sehe, ist eher Folgendes. 

Wir haben große Onlinehändler wie Ama-

zon, die haben ein Wissen über ihre Kun-

den und die Logistikprozesse, das meist 

höher ist als das vom Logistikdienstleis-

ter. „Wir liefern die Ware, noch ehe sie be-

stellen“, hieß es vor Jahren. Ich hielt das 

für Unsinn. Dann kam die Erläuterung. 

Wenn jemand schon fünf mal Harry Pot-

ter bestellt hat, wird er mit hoher Wahr-

scheinlichkeit auch die weiteren Bände 

bestellen.  

Und heute? 

Bohnhoff: Mittlerweile gehen sie ganz 

anders mit Daten um. Wenn sich Leute im 

Internet das TV-Gerät XY angucken, dann 

weiß man bei soundsoviel Clicks, dass die 

Ware dort gebraucht wird. Die kommt 

dann aus europäischen Lagern schon vor 

der eigentlichen Bestellung nach Deutsch-

land. Durch diesen Wissensvorsprung 

wird Logistik günstiger. 

Wie das denn? 

Bohnhoff: Wenn ich heute weiß, mor-

gen wird die Ware aus Irland benötigt, 

dann geht das nur noch über einen Ex-

pressdienst. Erahne ich das drei Tage vor-

her, kann man die ganz normale, straßen-

basierte Lieferkette nehmen und hat 

einen Wettbewerbsvorteil.  

Bucerius: Man kann bündeln, muss 

nicht alles einzeln verschicken. 

Bohnhoff: Was natürlich positiv für die 

Umwelt ist. Aber konzentriert natürlich 

dieses Know-how auf wenige.  

Der Umweltaspekt ist ein ganz wichtiger, 

vor allem in Darmstadt, aber auch die vielen 

Leerfahrten. Oder? 

Bohnhoff: Das hat sich geändert durch 

mehr Informationen, durch Online-Platt-

formen etc. Und im KEP-Bereich (Kürzel 

für Kurier-Express-Paket, d. Red.) gibt es 

ohnehin weniger Leerfahrten als bei der 

klassischen Spedition. Umwelt treibt die 

Branche sehr. Wer darf künftig in Innen-

städte rein? Wir müssen uns der Elektro-

mobilität stellen, auch wenn Deutschland 

nicht den idealen Strommix dafür hat. 

Wir müssen aber manchmal auch die Kir-

che im Dorf lassen. 

Wie meinen Sie das?  

Bohnhoff: Das hört sich nicht politisch 

korrekt an, aber mich ärgert beispielswei-

se, wenn es heißt, durch NOx sterben in 

Deutschland 13 000 Menschen pro Jahr 

vorzeitig. Es geht um 19 Stunden Lebens-

zeit, die jeder Bundesbürger im Mittel ver-

liert.  Das relativiert ein Stück weit die 

„Logistik ist Wohlstand“

Zwei Logistik-Professoren 

über dringende  

Investitionen und die  

Lieferkette der Zukunft 

Klare Meinung zur Luftverschmutzung: Man müsse etwas gegen den Klimawandel tun, aber dafür 

an den richtigen Schrauben drehen, sagt Armin Bohnhoff.  
Foto: Guido Schiek
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Professor Dr. Johanna Bucerius und 

Professor Dr.-Ing. Armin Bohnhoff 

arbeiten an der Hochschule Darmstadt im 

Bereich Logistik- und Immobilienmanage-

ment am Fachbereich Wirtschaft. Die Hoch-

schule Darmstadt ist nach eigenen Angaben 

eine der größten Hochschulen für Ange-

wandte Wissenschaften in Deutschland. Der 

Bereich Logistik wird derzeit von vier Profes-

soren in Dieburg betreut und hat einen eige-

nen Studiengang Logistik-Management.  

E-Mail: johanna.bucerius@h-da.de,

armin.bohnhoff@h-da.de

Die Personen

Brisanz des Themas. Wir haben Klima-

wandel, keine Frage, müssen etwas tun 

– dabei aber an den richtigen Stell-

schrauben drehen.

Heißt konkret?  

Bohnhoff: Leerfahrten und unnötige 

Transporte weiter reduzieren und durch 

Daten die Effizienz erhöhen.  

Bucerius: Wir haben mit Darmstadt 

diverse Projekte laufen zum Thema 

urbane Logistik – City-Logistik hieß das 

früher – um die Güterströme zu bün-

deln, besser zu koordinieren.  

Wie darf man sich das vorstellen? 

Bucerius: Man versucht gebündelt in 

die Stadt reinzufahren. Man bräuchte al-

so zentrale Lagen, Mikrodepots, Logis-

tikimmobilien, von wo aus die Feinver-

teilung erfolgt. Das erfolgreiche Konzept 

des GLS-Lastenrads in Darmstadt wurde 

nicht weitergeführt, weil keine Stellplät-

ze in der Stadt gefunden wurden.  

Warum nicht den 40-Tonner vor der Stadt-

grenze in Elektrotransporter umladen? 

Bohnhoff: Da würde ich eher anders 

denken. Warum machen wir das nicht 

mit einer schon vorhandenen Straßen-

bahn? Wenn erst auf kleine Fahrzeuge 

umgeladen wird, erzeugt man mehr Ver-

kehr und damit Staus. Röhren unter der 

Stadt, in denen Paletten transportiert 

werden, sind eine andere interessante 

Idee. Mit Drohnen wird man das kaum 

hinbekommen. Eher mit Lieferrobotern. 

Liefer-Kooperationen sind so oder so nö-

tig. Vielleicht sogar im Einzelhandel – so 

ist zum Beispiel UPS entstanden. Die ha-

ben anfangs Waren von Warenhäusern 

zu den Kunden gebracht. Später ein 

Netzwerk aufgesetzt.  

Wo kommen die Belastungen in der City 

denn ihrer Erkenntnis nach her? 

Bohnhoff: Individualverkehr, Heizun-

gen – und Güterkraftverkehr. Wenn bei 

letzterem 50 Prozent aus der Stadt raus-

genommen würde, sinken die NOx-

Emissionen aber nur um ca. acht Pro-

zent. Heißt: Immer auf den Lkw einzu-

schlagen ist populär, aber nicht zielfüh-

rend.  

Was sagen Sie in diesem Kontext zum E-

Highway auf der A5, der Oberleitungs-Ver-

suchsstrecke für Lkw zwischen Darmstadt 

und Frankfurt? 

Bucerius: Ich finde es spannend. Es 

wird keine Patentlösung geben, es 

braucht viele Bausteine, die wir zusam-

menfügen müssen. Das kann einer sein. 

Das Nutzen der Straßenbahn hört sich in-

teressant an. Ist das realistisch? 

Bucerius: Wir haben zusammen mit 

Kollegen von der Verkehrsplanung ein 

Projekt dazu. Welche Effekte gibt es, 

welche Stationen würden sich eignen, 

braucht es eine eigene Güterstraßen-

bahn, wie kommen die Container rein 

und wieder raus aufs Lastenrad?  

Investitionen rechnen sich aber oft nicht 

in Legislaturperioden. Eine Bremse? 

Bohnhoff: Da zeichnet sich etwas 

Neues ab, die neue Seidenstraße. Heute 

gibt es für den Transport aus China nach 

Europa entweder Flugzeug oder Schiff. 

Künftig aber durch die chinesischischen 

Investitionen verstärkt auch die Eisen-

bahn. Nach Duisburg, Hamburg, Mann-

heim. Peking denkt dabei ganz langfris-

tig. Das wird die Logistik stark beein-

flussen. 

Inwiefern? 

Bohnhoff: Die werden sich die Rechte 

für die Logistikterminals sichern, da 

werden ganz neue Handelswege auf der 

Schiene realisiert. Logistik aber ist 

Wohlstand. Wenn jetzt völlig neue Kor-

ridore aufgebaut werden, müssen wir 

uns fragen, wie die eigene Wettbewerbs-

fähigkeit erhalten bleibt.   

Was sind denn die Stärken der deutschen 

Logistik? 

Bucerius: Wir haben fünf bis acht 

Zentren, der Frankfurter Raum ist einer 

der stärksten. Was uns auszeichnet, ist 

eine Infrastruktur, in die wir weiter in-

vestieren müssen. Know-how, die euro-

päische Abwicklung ohne Zollschran-

ken, Flexibilität – und wir liegen extrem 

günstig. Das ist ein Fluch, weil wir Tran-

sitland sind. Aber dadurch sind wir auch 

Drehscheibe. Und wir haben noch star-

ke industrielle Kerne. Und der Traum ist 

ja, durch Digitalisierung und 3D-Druck 

wieder Produktion aus Asien zurückzu-

holen. Losgröße eins: Mein individuel-

ler Turnschuh aus dem Inland.  

Die extreme Vernetzung haben Sie jetzt 

nicht genannt. Sind wir hier nicht auch 

top? 
Bohnhoff: Wenn wir mit US-Delegatio-

nen sprechen, sind die immer fasziniert, 

dass ein Mittelständler in Deutschland 

mit der ganzen Welt zusammenarbeitet. 

Das kennt man in Amerika so nicht. Das 

liegt daran, dass unser Mittelstand als 

Familienunternehmen nachhaltig über 

Generationen weiterentwickelt wird. 

Und wir Logistikweltmeister sind. Erfolg 

durch Politik und Logistik! Wir hoffen 

und arbeiten daran, dass das so bleibt. 

Das Interview führte Achim Preu.

Fotos: Guido Schiek

Quelle: Bericht „logistik ist Wohlstand“, WirtschaftsEcho, 29.11.2018 von achim Preu, Fotograf: Guido Schiek
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Gruppenbild 
mit Damen:  
Die Mit-
glieder 
des Exper-
tenkreises 
Logistikim-
mobilien 
zu Gast bei 
Max Bögl
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Logistikimmobilien : : : : Logistikimmobilien

LogReal.Direkt 4140 LogReal.Direkt

Expertenkreis 
Logistikimmobilien 

bei Max Bögl
Andreas Meyer, Bereichsleiter Systembau, stellte den 
Gästen des Expertenkreises die Firmengruppe Max Bögl 
sowie die Fachabteilung Hallenbau vor. An einen ersten 
Überblick reihten sich diverse Referenzobjekte, die unter 
anderem mit dem Logix Award für Projektentwicklungen 
ausgezeichnet wurden wie z.B. das Logistikzentrum „Im-
mogate“ in Parsdorf. Eine mehrgeschossige Logistikhalle 
in Winsen a.d. Luhe bildete die Überleitung zu dem The-
ma „Digitale Methoden im Hallenbau“. Frau Lenz, eine 
Doktorandin der TU Dortmund (im Auftrag von Max Bögl) 
zeigte auf, wie durch digitale Arbeitsweisen, insbesonde-
re BIM (Building Information Modeling), die von Vorstand 
Johann Braun angesprochene industrielle Fertigungs-
weise in der Baubranche unterstützt und vorangetrieben 
werden kann. Wesentliche Vorteile bei der Anwendung 
von BIM sind: Teilautomatisierte Ermittlung von Kosten 
und Mengen, erhöhte Planungsqualität durch Simulatio-
nen und eine verbesserte Terminplanung mit verbesser-
ter Transparenz für alle Projektbeteiligten.

Neues bei Max Bögl 
Das familiengeführte Bauunternehmen stellt sich in Zukunft beim Bau von Hallen breiter 
auf. So werden zum einen Hallen mit bestehender Ausführungsplanung als reine Bauleis-
tung realisiert. Zum anderen bietet Max Bögl potentiellen Kunden auch die Planung über 
alle Projektphasen hinweg an. Der Kunde kann so seine Halle mit den Experten von Max 
Bögl individuell konfigurieren und an seine speziellen Bedürfnisse anpassen. Vor allem für 
Kunden ohne eigene Bauabteilung wird so wirtschaftlicher Mehrwert generiert.

Andreas Meyer | +49 (0) 9181 – 910 11 751 
AnMeyer@Max-Boegl.de | www.max-boegl.de

Guter Rat von der DGNB: 
Mehrfachzertifizierung von 
 Logistikimmobilien 

Von Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff,  
Hochschule Darmstadt

Der Expertenkreis Logistikimmobilien hat sich bei Max 
Bögl mit dem Thema DGNB-Standard auseinanderge-
setzt. Andrea Schwitalla von der DGNB hatte interessante 
Fakten im Gepäck:  Das Baugewerbe verursacht weltweit 
ca. 40% des Energie-,  30% des Ressourcenverbrauches 
sowie 30% des CO2-Ausstoßes. Und: Kein Wirtschafts-
zweig hat so lange Lebenszyklen wie die Immobilienwirt - 
schaft.

Daher ist nachhaltiges Handeln von großer Relevanz. 
Oft wird jedoch der zusätzliche Aufwand für eine Zerti-
fizierung von den Bauherren gescheut. Der Aufwand für 
die Zertifizierung von Logistikimmobilien kann jedoch 
durch eine Mehrfachzertifizierung beträchtlich verrin-

Industrielle Fertigungsweisen haben aus Gründen der 
Effizienz und Wirtschaftlichkeit längst Einzug gehalten in 

die Baubranche. Diese Entwicklung und weitere Trends, 
die den Hallenbau beeinflussen, erläuterte Johann 

Braun, Hochbau Vorstand der Firmengruppe Max Bögl, 
den Besuchern des Expertenkreises Logistikimmobilien. 

Derzeit sei eine stark steigende Preisentwicklung zu 
beobachten. Grund ist die Differenz zwischen Angebot 

und Nachfrage. Nachunternehmer bieten aus Kapazi-
tätsengpässen die gleiche Leistung derzeit zu wesentlich 

höheren Preisen im Vergleich zu den Vorjahren an. Der 
zunehmende Flächenverbrauch dränge darüber hinaus 

die Branche und die Bauherren dazu, mehrstöckig zu 
bauen. 

gert werden. Mehr als 70% der Zertifizierungskriterien 
können durch eine Musterbaubeschreibung vorbewertet 
und damit für die Zertifizierung von Einzelobjekten auf 
 Basis dieser Musterbaubeschreibung abgedeckt werden. 
Standort- und projektspezifische Lösungen zu den übri-
gen Kriterien werden nach wie vor gesondert bearbeitet, 
um den spezifischen Eigenschaften jedes einzelnen Ge-
bäudes Rechnung zu tragen. Somit verringern sich der 
Dokumentationsaufwand und die Kosten für die Folge-
zertifikate erheblich. Jedes Gebäude erhält dabei ein in-
dividuelles Zertifikat. Wurde für die Musterbaubeschrei-
bung ein DGNB Zertifikat in Gold erreicht, können die 
individuellen Projekte über die Mehrfachzertifizierung 
dennoch auch den Platin-Status erreichen.

Im Expertenkreis wurde kontrovers diskutiert, inwieweit 
heute eine Zertifizierung insbesondere für Eigennutzer 
sinnvoll ist. Die hohen gesetzlichen Auflagen für die Bau-
wirtschaft in Deutschland führen dazu, dass man rela-
tiv einfach den Gold-Standard der DGNB erreichen 
kann. Einigung konnte darüber erzielt werden, 
dass ein Zertifizierungsbedarf insbesondere 
bei Investoren besteht. Interessant war für 
alle Beteiligten, dass der „Gold-Standard“ 
für ein Gebäude nicht so ohne weiteres auf 
andere Gebäude übertragbar ist, da die Zerti-
fizierung immer auf einer spezifischen Version 
des DGNB Systems basiert. So unterscheiden 
sich die Anforderungen an Logistikimmobilien 
bei einer Version aus dem Jahr 2009 in einigen 
Kriterien erheblich von denen in der neues-
ten Version 2018. 

Quelle: logReal.Direkt, ausgabe Oktober 2018, S. 38-41 2726



ExKURSIOnEn 

SAP NEXT GEN LAB

Das SaP next-gen chapter ist eine Kooperation von SaP mit 
sogenannten „leuchtturm“ Universitäten und hochschulen. 
Ziel der Kooperation ist die Konzeptionierung und Verbrei-
tung von digitalen Best Practice-lösungen zu forcieren 
und den austausch zu unterstützen. Es sollen die ausbil-
dung von Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen in 
einer zunehmend digitalisierten Welt gefördert werden. Im 
Bereich logistik arbeiten wir als leuchtturm an Curricula, 
trainingskonzepten und Fallbeispielen im Bereich Produk-
tionslogistik. anhand eines automatisierten Fischertechnik 
Produktionsmodelles testen wir die anbindung mit SaP 
S4/hana und untersuchen mit Studierenden logistische 
Fragenstellungen rund um Internet of things und automa-
tischer Datenaustausch.

EXKURSIONEN 

Exkursion zu Baier&Michels in Oberramstadt
Der Besuch fand im Rahmen der Vorlesung „ERP Systeme 
für logistik“ des Bachelor Studienganges logistik-Ma-
nagement sowie der Vorlesung Distributions- und Entsor-
gungslogistik statt. Der globale logistikleiter hr. Koroschetz 
stellte ausführlich das Unternehmen der Würth-Gruppe, 
die Produkte sowie die herausforderungen im Manage-
ment von C-teilen vor. In Bezug auf logistik 4.0 setzt b&m 
auf intelligente labels zur Steuerung von standardisierten 
Mehrwegbehältern, auf RFID Portale zur Erfassung von 
Wareneingängen im lager aber auch bei Kunden sowie auf 
elektronischen austausch von Informationen mit Kunden 
und lieferanten mittels EDI. highlight war für viele Studie-
rende aber der Einsatz von autonomen, sich-selbst steu-
ernden transportsystemen.

„Wir lieben Lebensmittel“ Exkursion zum Edeka Logistik 
Center in Heddesheim
Bei uns dreht sich alles um gute lebensmittel und Produkte 
aus der Region. Mit diesen Worten begrüßte am 7. novem-
ber 2018 hr. Deckenbach, Vertrieb Edeka Südwest, eine 
Gruppe von BWl-Master-Studierenden im Schwerpunkt lo-
gistik. nach einer kurzen Vorstellung der Edeka Südwest als 
zweitgrößte Regionalgesellschaften der Edeka-Gruppe ging 
es auch schon direkt in das tiefkühllager, die Zentrallager 
für trockennahrung und quer über das 140.000m² große Fir-
mengelände. Von hier aus werden täglich über 1.300 Edeka-
Märkte in der Region Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, 
das Saarland, Südhessen und teile Bayerns beliefert. Knapp 
1.000 Mitarbeiter kümmern sich darum, dass die vielen 
Produkte schnell und frisch in den Supermärkten angelie-
fert werden und von dort direkt in unseren Einkaufswegen 
wandern.
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Exkursion zum EAD und zum Müllheizkraftwerk in  
Darmstadt
Die Schwerpunktstudierenden im Modul Distributions- und 
Entsorgungslogistik haben sich in Darmstadt Entsorgungs-
logistik vor Ort angesehen. EaD steht für den Eigenbetrieb 
für kommunale aufgaben und Dienstleistungen. So ent-
sorgt der EaD täglich 240 to Restmüll aus Darmstadt und 
Umgebung. Im anschließend besichtigten heizkraftwerk 
wird u.a. dieser Restmüll bei mindestens 850 Grad in 3 
heizöfen verbrannt. Mit dieser Energie wird eine Dampf-
turbine mit 10 MW elektrischer leistung betrieben, mit der 
38.000 Einwohner mit umweltfreundlichem Strom beliefert 
werden. Darüber hinaus werden umgerechnet ca. 20.000 
Einwohner mit klimaschonender Wärme versorgt. Dass der 
EaD serviceorientiert ist, konnten die Studenten auch daran 
erkennen, dass sie in Dieburg von einem EaD-Bus abgeholt 
und zu den einzelnen Betriebsstätten gefahren wurden, ein 
toller Service, auf diesem Wege Dank an den EaD.

EXKURSIONEN 

Exkursion zum Daimler Benz-Werk in Wörth
Die Schwerpunktstudierenden im Modul Distributions- und 
Entsorgungslogistik, Verkehrssysteme haben im Sommer-
semester 2018 das Daimler Benz-Werk in Wört am Rhein 
besucht. hautnah konnten Sie die Produktion eines lKWs, 
von dem automatisierten Rumpfbau bis zur Montage der 
Fahrerkabine auf dem Förderband miterleben. Besser kann 
lean Management nicht erklärt werden.

Exkursion zum UPS Air Hub Köln Bonn.
Ein highlight im Rahmen der Vorlesung Distributions- und 
Entsorgungslogistik war im SS 2018 der Besuch des UPS air 
hub in Köln-Bonn. logistik richtig zum anfassen, wenn auch 
zu studentisch unüblichen Zeiten – Start in Dieburg 17:00 
Uhr – Rückkehr in Darmstadt 3:00 Uhr morgens. Ein rundum 
gelungenes Programm organisiert von UPS – zunächst 
gab es eine Einführung in das UPS-Flugnetzwerk. Europa 
– asien – amerika, wie werden die Wirtschaftszentren der 
Welt effizient miteinander verbunden. Passend zum thema 
der Vorlesung stellte UPS darüber hinaus das UPS-Waste-
Management und E-Waste-Return vor. nach den Vorträgen 
erfolgte die Führung durch das internationale Paket-Sortier-
zentrum, in dem sämtliche Sendungen für oder aus Euro-
pa umgeschlagen werden. Mit einer Sortierkapazität von 
190.000 Sendungen pro Stunde (hauptsortierzeit zwischen 
23.00 und 2.30 Uhr) konnte die hochmoderne Sortieranlage 
im Betrieb besichtigt werden. anschließend ging es auf das 
Flugvorfeld, hier wurde der Prozess der Be- und Entladung 
der ca. 500 Container aus 40 Flugzeugen hautnah erlebt und 
teilweise konnten sogar das Innere der Cargo-Flugzeuge 
besichtigt werden.
Ein individuelles Programm von UPS für die hochschule 
Darmstadt, danke für die tolle Organisation und die vorbild-
liche Betreuung.

EXKURSIONEN 

Exkursion zur Firma Behind the scenes of Amazon
am 12 Juni 2018 war es soweit. Im Rahmen der Vorlesung 
Intralogistik durften BWl-Master Studenten das neue ama-
zon logistics lager in Raunheim kennenlernen. René Fritz-
sche, Delivery Station Manager“ übernahm die Führung 
durch das 13 000 Quadratmeter große hallengelände. an 
diesem Morgen wurden 52.000 Pakete für amazon-Prime 
Kunden im Rhein-Main Gebiet sortiert und innerhalb von 
30 min auf Sprinter geladen. Dabei ist das logistikerherz 
hochgesprungen
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Zeit und Ort: 
Mittwoch, 14. November 2018 
von 14:00 Uhr bis 15:15 Uhr 
Dieburg, Gebäude F 15, Raum 107

Gastvortrag

Vortragender:  
Alexander Scheld,
Fa. LOG HUB, 
National Manager Germany

im Rahmen der Vorlesung Distributions- und Entsorgungslogistik
(Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff)

Datenbasierte Lösung 
logistischer Probleme

Zeit und Ort: 
Mittwoch, 14. November 2018 
von 14:00 Uhr bis 15:15 Uhr 
Dieburg, Gebäude F 15, Raum 107

Gastvortrag

Vortragender:  
Alexander Scheld,
Fa. LOG HUB, 
National Manager Germany

im Rahmen der Vorlesung Distributions- und Entsorgungslogistik
(Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff)

Datenbasierte Lösung 
logistischer Probleme

Zeit und Ort: 
Mittwoch, 16. Januar 2019
von 14:00 – 15:45 Uhr
Raum F15.107

Gastvortrag

Vortragender:  
Reinhold Landen, 
Europe Region Industrial Engineering
UNITED PARCEL SERVICE DEUTSCHLAND 
S.à r.l. & Co. OHG

im Rahmen der Vorlesung Distributions- und Entsorgungslogistik
(Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff)

UPS Waste Management
Erschließung neuer Geschäftsbereiche 
auf Basis bestehender Dienstleistungen

Zeit und Ort: 
Mittwoch, 5. Dezember 2018 von 
8:30 Uhr bis 11:00 Uhr Dieburg, 
Gebäude F 14, Raum 21

Gastvortrag

Vortragender:  
Jürgen Göttert,
Fa. Roche Diagnostics, 
Operational Excellence Manager

im Rahmen der Vorlesung Lean 
Management
 (Prof. Dr.-Ing. Monika Futschik)

Shopfloor Management in der Lean 
Management Produktion von Roche 

Pharmaceuticals Mannheim 

Zeit und Ort: 
Mittwoch, 19. Dezember 2018
von 12:00 Uhr bis 13:30 Uhr
Raum F15.107

Gastvortrag

Vortragender:  
Herr Wolfgang Krause
Stellv.  Betriebsleiter 
Eigenbetrieb für kommunale Aufgaben 
und Dienstleistungen (EAD) Darmstadt 

im Rahmen der Vorlesung Distributions- und Entsorgungslogistik
(Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff)

Abfall-Logistik in Darmstadt –
Der Eigenbetrieb für kommunale Aufgaben 
und Dienstleistungen

Zeit und Ort: 
Donnerstag, 17. Januar 2019
12:30 Uhr bis 15:15 Uhr
Raum F15.103

Gastvortrag

Vortragender:  
Alexander Scheld
Geschäftsführer  SP Log Consulting
Partner - Expense Reduction Analysts

im Rahmen der Vorlesung Logistikcontrolling
(Prof. Dr.-Ing. Armin Bohnhoff)

Outsourcing und Prozesskosten- 
rechnung in der Logistik

Zeit und Ort: 
Donnerstag, 31. Januar 2019 von 
13:00 Uhr bis 15:00 Uhr Dieburg, 
Gebäude F 14, Raum 21

Gastvortrag

Vortragender:  
Matthias Riedel,
Fa. SAP Deutschland SE&CO KG, 
Head of Presales Digital Supply 
Chain & Manufacturing 

im Rahmen der Vorlesung SAP System
(Prof. Dr.-Ing. Monika Futschik)

Digital Manufacturing und Supply Chain 
Management mit SAP S4/HANA & 

Leonardo

GASTVORTRÄGE 
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AUSGEWÄHLTE ABSCHLUSSARBEITEN 
DER VERGANGENEN JAHRE

AUSGEWÄHLTE ABSCHLUSSARBEITEN 
DER VERGANGENEN JAHRE

Einzelbeispiel 

Master Thesis von Igor Laukert, 2014

Analyse und Bewertung der Sequenzstabilität der ge-
planten Auftragsfolge innerhalb der Technologiegewerke 
am Beispiel der Variantenfließfertigung in der Nutzfahrzeu-
gindustrie

Aufgabenstellung
Das lKW-Montagewerk der Daimler aG in Wörth ist durch 
eine kundenindividuelle auftragsfertigung gekennzeichnet, 
welche durch eine taktgebundene Variantenfließfertigung 
ermöglicht wird. 
Die damit einhergehende Prozesskomplexität führt in Ver-
bindung mit den schwankenden absatzmärkten zu einem 
erweiterten ausmaß der kunden- und logistikorientierten 
aufgaben. Die enorme Produktvarianz und –komplexität 
stellt im hinblick auf eine flexible und auslastungsorien-
tierte Fertigung (Modell-Mix) immer höhere anforderungen 
an eine abgestimmte Reihenfolgebildung und eine rechtzei-
tige Bereitstellung der Zulieferteile (Just-in-time/Just-in-
Sequence).
Ziel der arbeit ist die anwendung von Kenngrößen und Pro-
tokolldaten zur Identifikation prozess- oder auftragsspezi-
fischer Merkmale, um die Sequenzstabilität der auftragsfol-
ge auch bei abweichungen vom geplanten Prozesszustand 
zu gewährleisten.

Lösungsansatz
Das auch als „Perlenkettenprinzip“ bezeichnete Produk-
tionssteuerungskonzept verfolgt die Philosophie einer 
bestmöglichen abstimmung der Produktions- und logi-
stikprozesse aufeinander, im Sinne der Erreichung eines 
Gesamtoptimums entlang der Wertschöpfungskette. 
ausgehend von einer literaturanalyse und der statistischen 
auswertung von Protokolldaten zur Stabilität der auftrags-
folge, werden Kennzahlen zur Messung und Steuerung der 
Perlenkette abgeleitet und begründet.

Ergebnis
Die arbeit erarbeitet handlungsempfehlungen für Maßnah-
men auf prozessseitiger Ebene zur Vermeidung von Reihen-
folgeabweichungen im Perlenkettenmodell. Darüber hinaus 
wird die Einführung eines analysesystems zur Messung der 
Stabilität der auftragsfolge und Steuerung der Perlenkette 
empfohlen und durch signifikante Kennzahlen detailliert.

Einzelbeispiel 

Master Thesis von Alexander Back, 2015

Optimierung der Ersatzteilbereitstellung mit Hilfe von  
Lean-Managementmethoden

Aufgabenstellung
Ein deutscher Maschinenbauer kämpft aufgrund strukturel-
ler Veränderungen in seiner Branche mit Ergebnisrückgän-
gen. Die anwendung von lean Management-ansätzen soll 
deshalb zur Verbesserung der Rentabilität führen. Fokus 
dieser thesis liegt dabei auf der Ersatzteilbereitstellung im 
logistikzentrum.

Lösungsansatz
Die aus dem lean Management stammenden ansätze der 
Prozessanalyse mittels Spaghetti-Diagramm und 5S-Me-
thode wurde zur analyse der Ist-Situation ausgewählt. Die 
Instrumente halfen bei der Identifizierung verschiedener 
Verschwendungsarten, Problemen mit dem layout des 
lagers sowie den Prozessen selbst. Die so identifizierten 
Probleme wurden in Workshops mit Mitarbeitern diskutiert 
und lösungsansätze entwickelt.

Ergebnis
Die arbeit erarbeitet konkrete Vorschläge für ein neues la-
gerlayout, einen optimierten Materialfluss und verbesserte 
arbeitsplätze. Zudem wurden Empfehlungen für reibungs-
loserer Prozesse erarbeitet. Ein Großteil der Empfehlungen 
wurde schon mit abschluss der thesis umgesetzt.

Einzelbeispiel

Master Thesis von Michael Messmer, 2016

Konzeptionelle Vorgehensweise bei Standortintegrationen 
aus Sicht der physischen Logistik

Aufgabenstellung
Das dynamische Umfeld, in welchem sich Industrieunter-
nehmen befinden, zwingt diese zu einem kontinuierlichen 
anpassungs- und Optimierungsprozess. Um die nutzung 
von Synergien und die damit verbundene Kosteneinsparung 
zu realisieren, werden häufig kleinere Produktionsstandorte 
einer Unternehmensgruppe in größere Produktionswerke 
integriert. hierbei werden nicht nur die Produktions- und 
Montagelinien von einem bestehenden Produktionswerk 
übernommen, sondern ebenso die logistischen leistungen, 
welche für deren termingerechte Versorgung mit Erzeug-
nissen notwendig sind. Im Zuge solcher Verlagerungen gilt 
es die zu integrierenden logistischen leistungen hinsichtlich 
Make-or-Buy zu bewerten. Das Ziel dieser arbeit ist es, ein 
adäquates Vorgehensmodell zu entwickeln, mit welchem 
sich bei zukünftigen Standortintegrationen identifizieren 
lässt, welche logistischen leistungen vom aufnehmenden 
Produktionswerk aus wirtschaftlicher sowie qualitativer 
Sicht erbracht werden können bzw. sollen.

Lösungsansatz
Make-or-Buy-Entscheidungen und die da-
zugehörigen Vorgehensmodelle finden sich 
in vielen betriebswirtschaftlichen Bereichen 
wieder. allerdings werden in der literatur 
keine Vorgehensmodelle beschrieben, welche 
insbesondere im Kontext der Standortin-
tegrationen herangezogen werden können. Die an- bzw. 
herausforderung bei solchen Standortintegrationen liegt 
dabei in der ganzheitlichen und gleichzeitig differenzierten 
Betrachtung sämtlicher logistischer leistungen. Während 
bei herkömmlichen, logistikbezogenen Make-or-Buy-Ent-
scheidungen in der Regel nur einzelne logistische leistun-
gen betrachtet werden, müssen bei Standortintegrationen 
alle zu integrierenden logistischen leistungen der Beschaf-
fungs-, Produktions-, Distributions- sowie Verpackungslo-
gistik identifiziert und hinsichtlich Make-or-Buy bewertet 
werden. Da die Komplexität einer ganzheitlichen Bewertung 
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sehr hoch ist, gilt es, diese in strukturierter art und Weise 
zu reduzieren, um den aufwand innerhalb des gesamt-
en Entscheidungsfindungsprozesses auf ein vertretbares 
niveau zu senken. Demzufolge liegt die herausforderung 
darin, die in der literatur bestehenden Vorgehensmodel-
le, welche bei Make-or-Buy-Entscheidungen angewandt 
werden, zu erweitern um in Folge dessen eine zielführende 
anwendbarkeit im Kontext von Standortintegrationen ge-
währleisten zu können. 

Ergebnis
Mit hilfe des entwickelten Vorgehensmodells können logi-
stikbezogene Make-or-Buy-Entscheidungen bei Standortin-
tegrationen getroffen werden. aufgrund der ganzheitlichen 
Betrachtung dient die erarbeitete Vorgehensweise dazu, die 
Komplexität in mehrere Iterationsschleifen zu reduzieren, 
um dadurch den Entscheidungsaufwand auf einem ange-
messenen niveau zu halten und für das Unternehmen die 
optimale Entscheidung ableiten zu können.

Einzelbeispiel 

Master Thesis von Marco Münch, 2016

Analyse und Optimierung des Produktionsversorgungspro-
zesses unter Verwendung der Lean Six Sigma-Methodik 
DMAIC am Beispiel der Döhler Group

Aufgabenstellung
nach Inbetriebnahme eines neuen logistikzentrums der 
Döhler Group kam es zu kurzfristigen Problemen mit der 
Produktionsversorgung. In der Produktion benötigtes Ma-
terial konnte in einigen Fällen nicht zum geplanten termin 
bereitgestellt werden, weshalb Produktionspläne angepasst 
bzw. Produktionsaufträge verschoben werden mussten. 
Zudem entstanden an der neuen Schnittstelle zwischen 
logistik und Produktion Bestände sowie ein hoher Flächen-
bedarf für Bereitstellungsplätze.
Vor diesem hintergrund ist das Ziel der arbeit eine analyse 
des Produktionsversorgungs-prozesses durchzuführen, 
Optimierungspotenziale zu erkennen und entsprechende 
Maßnahmen zur Verbesserung des Prozessflusses und 

der Bestandssituation auf den Bereitstellungsplätzen zu 
entwickeln. Dazu soll das aus dem lean Six Sigma-ansatz 
stammende Vorgehensmodell des DMaIC-Zyklus angewen-
det werden.

Lösungsansatz
Mithilfe von Werkzeugen der DMaIC-Methodik wurde 
zunächst die aktuelle Prozessleistung in Form von Durch-
laufzeit und Prozessvariation sowie die Bestandssituation 
(auslastung) auf den Bereitstellungsplätzen dargestellt. 
Durch eine umfassende Prozessanalyse konnten dann 
Verschwendung im Sinne des lean Managements im Pro-
duktionsversorgungsprozess und die hauptursachen für die 
ausgangsprobleme identifiziert werden. Zu diesem Zweck 
wurde der Produktionsversorgungsprozess zunächst detail-
liert aufgenommen und in der notation BPMn 2.0 auf einem 
hohen Detaillierungsgrad modelliert. Um die Gesamtheit 
der potenziellen Ursachen auf die hauptursachen bzw. die 
Faktoren mit dem größten Einfluss auf den Prozess zu re-
duzieren, wurden verschiedene Instrumente wie bspw. das 
Ishikawa-Diagramm oder die Pareto-analyse angewandt. 
auf Basis der ermittelten hauptursachen konnten zielge-
richtete lösungen in Form von handlungsempfehlungen 
entwickelt werden.

Ergebnis
Im Rahmen der arbeit konnten durch zwei lösungskonzepte 
ansätze zur Reduzierung der identifizierten Verschwendung 
erarbeitet werden. Dabei kann einerseits durch ein Konzept 
zur effizienteren Prozessdurchführung die Durchlaufzeit 
des Prozesses und die Prozessvariation stark reduziert und 
andererseits durch ein verändertes Platzkonzept der Flä-
chenbedarf für die Bereitstellungsplätze erheblich gesenkt 
werden.

AUSGEWÄHLTE ABSCHLUSSARBEITEN 
DER VERGANGENEN JAHRE AUSWAHL BETREUTER ARBEITEN

(aufgrund von Sperrvermerken teilweise gekürzte und veränderte Titel)

anschütz, Karina. 2018 (Master thesis): application Potential for 
Blockchain tech nology in logistics

aurisch, tanja. 2017 (Bachelor thesis): Umsetzung des Operational 
Excellence Kon zeptes mit hilfe des lean Management tools SMED 
am Beispiel der Freudenberg Performance Materials logistics SE 
& Co. KG

Back. alexander. 2015 (Master thesis): Optimierung der Ersatzteil-
bereitstellung mit hilfe von lean-Managementmethoden

Baetke, Betina. 2017 (Bachelor thesis): analyse und Bewertung 
einer wirtschaftlichen logistischen abwicklung von Kaufteilen der 
IMMEx-lieferanten in das Produktionswerk COMPaS

Balthasar, Jens. 2015 (Master thesis): aufbau eines internationalen 
Ersatzteilwerkes am Beispiel eines deutschen automobilherstellers

Baurmann, Beate. 2018 (Bachelor thesis): Minimierung von Bestän-
den bei maximaler Kundenflexibilität

Beyer, anne. 2015 (Master thesis): Optimierung des lieferservices

Bobeva, Mirem. 2015 (Master thesis): Retourenmanagement im 
Online handel

Börnig, Robert. 2015 (Master thesis): logistikkonzept 2020

Brell, Christian. 2016 (Bachelor thesis): Effizienzsteigerung im 
strategischen Einkauf durch analyse, Optimierung und Standardi-
sierung der operativen Prozesskette in einem mittelständischen 
Unternehmen

Bui, thi thu ngoc. 2016 (Bachelor thesis): Modelle zur Bestimmung 
der optimalen Retourenquote im Online-handel

Ciomperlik, tomasz. 2018 (Bachelor thesis): analyse und 
Bestandsmanage ment anhand eines Software tools am Beispiel der 
Merck KGaa(Fa. Merck KGaa)

Drakopoulos, Sophie. 2016 (Master thesis): anwendung einer lean 
Philosophie und Entwicklung einer Verbesserungs-Kata für ein 
luftverkehrsunternehmen

Eberhardt, annika. 2017 (Master thesis): analyse und Optimierung 
der anlieferungsprozesse im Wareneingang

Eidenmüller, Kira. 2017 (Bachelor thesis): Fehlermöglichkeits- und 
Einflussanalyse einer Kühlkommissionieranlage

El-Bali, Faycal. 2015 (Bachelor thesis): Optimierung der anlieferfre-
quenz unter Berücksichtigung der transport- und Bestandskosten

Elter, Stefan. 2014 (Master thesis): lieferantenmanagement bei 
der Beschaffung auftragsspezifischer Systeme und der weltweiten 
leistungserstellung von lieferanten

Flum, Claudius. 2016 (Master thesis): Entwicklung eines quanti-
tativen Modells zur Entscheidungsunterstützung bei der Wahl des 
Produktionsstandorts für Pumpen

Friz, Fabia. 2015 (Master thesis): Entwicklung eines leitfadens für 
strategische lagerplanung

Fuchs, Sebastian. 2017 (Master thesis): Integrierung der Qualitäts-
management Software hydra in den Produktionsprozess lohnferti-
gung zur Siche rung von Qualitätsstandards

Fuchs, tim niclas. 2018 (Bachelor thesis): Mehrstufige Produkti-
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